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Schon wieder Kiſſe
in der großen Koalition

Berlin, 30. Oktober.
Die energiſchen Schritte, die Reichskommiſſar Dr. Heinze

nd General Müller in Dresden zur Beſeitigung der ſächſiſchen
Sowjetregierung getan haben, haben innerhalb der großen
doalition eine neue Kriſe ausgelöſt, die den Beſtand des
gabhinetts Streſemann bedrohen. Um dieſer Gefahr zu begegnen,
oll General Müller der Sündenbock werden, weil er angeblich
ine Jnſtruktionen überſchritten habe. Der Sinn dieſer Jnſtruk-

ionen geht aber völlig eindeutig dahin, in Sachſen eine neue Re
gierung ohne Kommuniſten zu ſchaffen. Jſt dieſe da, dann tritt

Reichskommiſſar von ſeinem Poſten zurück und die ver
aſſungsmäßigen Zuſtände in Sachſen ſind wiederhergeſtellt.

Man hat nun in gewiſſen politiſchen Kreiſen den Ein
)ruck, daß die Erfüllung dieſes Wunſches durch die Art und Weiſe
des Vorgehens in Dresden vielleicht doch etwas erſchwert worden
päre. Es bedürfe, erklärt man, noch näherer Aufklärung, ob die
außerordentlich energiſche Methode, mit der der General Müller
ie Abſetzung der ſächſiſchen Regierung durchführte, in allen Ein

zelheiten die volle Billigung des Reichskabinetts finde. Soweit
die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Reichs
regierung in Frage kommen, muß feſtgeſtellt werden, daß
äußerlich dieſe Methode des Vorgehens in Dresden zu einem
chweren Konflikt Urſache geworden iſt. Die ſozialdemo-
atiſchen Kabinettsmitglieder hatten urſprünglich dem Vorgehen

gen Sachſen und der Ernennung des Reichskommiſſars zuge
mmt, und zwar, weil auch ſie die Trennung der Sozialdemo
jaten von den Kommuniſten in Sachſen für nötig erachteten. Die
Sozialdemokratiſche Partei und mit ihr ihre Vertreter im Kabi-

halten es aber nicht für tragbar, daß dieſe Schritte auf die
zwiſchen bekanntgewordene Art und Weiſe in Dresden ange
trebt worden ſeien. Daraus ſind die akuten Gefahren
für die große Kvalition entſtanden.

Geſtern haben bereits Beſprechungen der ſozialdemokratiſchen
Parteiführer mit den ſozialdemokratiſchen Miniſtern ſtattgefun-
den. Die Gerüchte von einem bereits erfolgten Rücktritt der drei
ſezialiſtiſchen Reichsminiſter ſind jedoch ver früht. Die ſozial-
demokratiſche Reichstagsfraktion wird erſt am Mittwoch zu
ſammentreten. Jnzwiſchen iſt eine Vermittlungs aktion
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Sozialdemokratiſchen Paxtei Deutſchlands am Montag zu dem
jüngſten Vorgehen des Reichskanzlers gegen die ſächſiſche Staats
regierung Stellung genommen. Ausgangspunkt dieſer Aktion iſt
das Verhalten der Kommuniſten in der ſächſiſchen Regierung.

Der Parteivorſtand hält, ſo lautet der Beſchluß des Vor-
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esor, ſtandes das Vorgehen der Kommuniſten in Dresden, die, gedeckt
n zu durch die Landtagsfraktion der Kommuniſten, in Flugblättern

Buſch r Bewaffnung aufgefordert haben, für unerträglich mit den
Intereſſen der Republik. Die Kommuniſtiſche Paxtei hat damit

Rwugleich die Grundlagen zerſtört, auf denen ſeinerzeit der Ver-hwere 9f ſuch der gemeinſamen Regierungsbildung unternommen wurde.
n und Get Der Parteivorſtand iſt der Auffaſſung, daß nach dem Ham-
hl ſof zu kurger Kommuniſtenputſch und nach den Dresdener Vorgängen

das Verbleiben von Kommuniſten in der ſächſiſchen Regierung
Paul Bü unmöglich iſt.
tz, Mibl Trotzdem hält der Parteivorſtand das Vorgehen des Reichs

lanzlers, der in Dresden einen Reichskommiſſar einſetzte, und
Paſet e verfaſſungsmäßig gebildete Regierung ausgeſchaltet hat,

Halle. nicht für gerechtfertigt. Außerdem hätte mit größerem
Recht die bayeriſche Regierung ausgeſchaltet und
in München ein Reichskommiſſar eingeſetzt werden müſſen.

Der Parteivorſtand wird ſich ſofort um eine Ent-
ſbannung der Situation in Sachſen bemühen. Er wird dann
am Mittwoch gemeinſam mit der Reichstagsfraktion zu den
zwiſchen dem Reich, Bayern und Sachſen beſtehenden ſchweren
Differenzen Stellung nehmen.

Geſtern abend haben die ſozialdemokratiſchen Miniſter ſchon
im a halapinett Krach geſchlagen. Der „Vorwärts“ berichtet

arüber:
Geſtern um 3410 Uhr abends trat das Reichskabinett zu

einer Sitzung zuſammen, die bis gegen 11 Uhr dauerte. Die
ſozialdemokratiſchen Miniſter gaben ihrer Entrüſtung über
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Ein Ultimatum der Gewerkſchaften
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 30. Oktober.
Gewerkſchaften und Betriebsräte haben heute früh gemein

ſam getagt und ein neues Ultimatum an Dr. Streſe
ne
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die große Koalition wankt ſchon wieder
Der Konfliktsſtoff Sachſen

Kann beſchloſſen, endlich die Paſſivität gegen den Leben

Mittwoch, 31. Oktober 1925

mittelwucher aufzugeben oder zurückzutreten. Der
Generalſtreik wurde auch von den Gewerkſchaften heute
nicht mehr unbedingt abgelehnt.

Wird der Kanzler hart
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 30. Oktober.
Reichskanzler Dr. Streſemann empfing geſtern die Führer

der Sozialdemokratie. Er erklärte die Beſchlüſſe über
den Freiſta,at Sachſen für endgültig und außerhalb
einer neuen Erörterung mit den Parteien ſtehend. Wie in der
heutigen Geweckſchaftsſitzung Herr Brolath mitteilte, habe man
von den Erklärungen des Kanzlers den beſtimmten Eindruck ge
habt, daß auch ein Ausſcheiden der Sozialdemo-
kraten aus der großen Koalition keine Aende-
rung der Politik des Kanzlers mehr zur Folge haben
würde, der ſich ſeine Politik von den Parteien nicht mehr
vor ſchreiben laſſe und keine Konzeſſionen mehr mache.

Die Verordnung des KReichspräſidenten
Die Verordnung des Reichspräſidenten über Sachſen

hat folgenden Wortlaut:
Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung verordne ich

zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
in den Gebieten des Freiſtaates Sachſen folgendes:

1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, für die
Dauer der Geltung dieſer Verordnung Mitglieder der ſäſchſä
ſchen Landesretzierung und der ſächſiſchen
Landes- und Gemeindebehörden ihrer Stel-
lung zu entheben und andere Perſonen mit der Führung
der Dienſtgeſchäfte zu betrauen. Auf Richter der ordentlichen
Gerichtsbarkeit findet die Verordnung keine Anwendung.

Die Verordnung betreffend die zur Wiederherſtellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das Reichsgebiet nötigen
Maßnahmen vom 26. September 1923 bleibt im übrigen u
verändert.

S 2. Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 29. Oktober 1923.

Der Reichspräſident. (gez.) Ebert.
Der Reichskanzler. (gez.) Streſemann.

Ein Kufruf Dr. Heinzes
Dresden, 30. Oktober.

Der Reichskommiſſar für den Freiſtaat Sachſen Reichs-
miniſter a. D. Dr. Heinze erläßt einen Aufruf an die
ſächſiſche Bevölkerung, in dem er es als ſeine Hauptaufgabe be-
zeichnet, zuſammen mit dem Militärbefehlshaber des Wehr-
kreiſes 4 die Ordnung und Sicherheit im Lande wieder-
herzuſtellen, für die Ernährung der Bevölkerung zu ſorgen
und die Bildung einer neuen Regierung auf par-
lamentariſcher Grundlage zu fordern. Von der
Beamtenſchaft erwartet er, daß ſie getreu ihren Amtspflichten
nachkommt.

Die PDresdener Regierungsgebäude
militäriſch beſetzt

Dresden, 30. Oktober.
Jn der vierten Nachmittagsſtunde des Montags wurden auf

Befehl des Wehrkreiskommandos ſämtliche Regierungs
gebäude in Dresden, das Landtagsgebäude ſowie die Haupt
poſt und das Telegraphenamt militäriſch beſetzt,
um den ungeſtörten Weiterbetrieb bei dieſen Behörden unbe-
dingt ſicherzuſtellen. Bereits in der dritten Nachmittagsſtunde
hatte ein Reichswehrkommando von einem Offizier und 20 Mann
die kommuniſtiſchen Fraktionszimmer im Land
tag beſetzt.

Der ansgeſchaltete Landtag
Berlin, 30. Oktober.

Wie das „B. T.“ erfährt, iſt das Hauptaugenmerk des Reichs
kommiſſars Dr. Heinze in Sachſen darauf gerichtet, ſobald
wie möglich den Zuſammentritt des ſächſiſchen
Landtages zu erwirken. Das Verbot des Landtags-
zuſammentritts beſtand nur ſolange, als die Regierung
Zeigner am Ruder war.

Vor einer neuen ſächſiſchen Regierung
Berlin, 30. Oktober.

Das Reichskabinett trat geſtern zu einer Sitzung zu
ſammen, um ſich mit den Vorgängen in Sachſen zu be-
ſchäftigen. Wie der „Vorwärts“ meldet, proteſtierten die
ſozialdemokratiſchen Miniſter gegen das Vorgehen des Reichs-
kommiſſars Dr. Heinze und des Generals Müller. Jhre weitere
Entſcheidung werden die ſozialdemokratiſchen
Kabinettsmitglieder im Einvernehmen mit den Partei-
inſtanzen treffen. Das Blatt mißt der heutigen gemeinſamen
Sitzung des Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Reichstages und der für morgen einberufenen Sitzung der ge
ſamten Fraktion eine außerordentliche Bedeutung bei.

Wie die Blätter hören, haben ſich der demokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Fiſcher und die ſozialdemokratiſchen Reichs
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tagsabgeordneten Wels und Dittmann nach Dresden be
geben, um dort mit ihren ſächſiſchen Parteifreunden wegen der
Regierungsbildung in Sachſen zu verhandeln. Die
Blätter hoffen, daß ihnen das Vermittlungswerk gelingen
wird. Nach Anſicht parlamentariſcher Kreiſe kommen für die Zu
ſammenſetzung des neuen, ohne Kommuniſten zu bilden
den Kabinetts drei Möglichkeiten in Frage:

1. eine rein ſozialdemokratiſche Regierung
mit Unterſtützung durch die Dempkraten,

2. ein Kabinett der Sozialdemokraten und
Demokraten mit Zuſtimmung der Deutſchen
Volkspartei,3. würden ſich auch die Demokraten allein zur Bil-
dung eines neuen Kabinetts bereitfinden laſſen.

Wird eine neue Regierung ohne Kommuniſten gebildet und
erhält ſie für ihr Programm im ſächſiſchen Landtag eine Mehr-
heit, dann hat auch, wie die Bläter betonen, die Reichsexekutive
in Sachſen ihr Ende erreicht und der Reichskommiſſar iſt dann
überflüſſig geworden.

Generalſtreik in Sachſen
Die Spitzenorganiſativnen des Allgemeinen Deut

ſchen Gewerkſchaftsbundes, der Afa und des All-
gemeinen Deutſchen Beamtenbundes ſowie die
Parteiorganiſationen der V. S. P. D. und der K. P. D. haben
für Sachſen in längerer gemeinſamer Sitzung für heute früh für
ganz Sachſen einen dreitägigen Generalſtreik be
ſchloſſen.

Bautzen, 30. Oktober.
Seit heute früh iſt der Generalſtreik in Bautzen

durchgeführt. Sämtliche größeren Betriebe liegen ſtill. Die
Elektrizitäts und Waſſeryerſorgung iſt eingeſtellt. Auch die Zei
tungen können nicht erſcheinen.

herrn Sollmanns Kummer
Köln, 30. Oktober.

des Jnnern Sollmann erklärt in
einem der ſozialdemokratiſchen Zeitung „Rheinland“ zur Ver-
fügung geſtellten Artikel: Ein Dauerzuſtand von Ver-
faſſungswidrigkeiten zwiſchen dem Reich und den Län-
dern würde ohne ſozialiſtiſche Miniſter ertragen
werden müſſen. Wir müſſen der Möglichkeit, daß die Gegen-
revolution von Bayern her nach Norddeutſchland vor-
getragen wird, und zwar möglicherweiſe unter weißem Terror,
ins Auge ſehen. Die kommuniſtiſchen Führer in Sachſen, denen
viele Arbeiter ahnungslos folgen, kompromittieren die
ganze Sozialdemokratie. Jedem Bündnisgedanken
hohnſprechend, ziehen dieſe Miniſter durchs Land und fordern
zum Kampf gegen Reichsregierung und Reichs
gewalt auf. Jn Bayern, Sachſen und am Rhein können ſich
in dieſer Woche geſchichtliche Entſchlüſſe von größ-
ter Tragweite vollziehen und die Sozialdemokratie trägt
wenigſtens in Sachſen und am Rhein einen großen Teil der Ver-
antwortung.

Die kommuniſtiſchen Zeitungen Sachſens
verboten

Dresden, 30. Oktober.
Auf Wunſch des Reichskommiſſars hat der Militärbefehls-

haber des Wehrkreiſes 4 das Erſcheinen ſämtlicher kommuniſti-
ſcher Zeitungen bis auf weiteres verboten. Die Druckereien
wurden polizeilich beſetzt. Jn. Frage kommen: Die „Sächſiſche
Arbeiterzeitung“, Leipzig, „Der Kämpfer“, Chemnitz, „Volks-
blatt“, Dresden, der „Klaſſenkampf“ in Halle und das inl
Magdeburg erſcheinende kommuniſtiſche Organ.

Gärung unter den Eiſenbahnern
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 30. Oktober.
Bei der Staatsbahn fängt es zu gären an. Die Werkſtätten-

arbeiter und Eiſenbahner in Stettin ſtellten heute vor
mittag die Arbeit ein, weil die Lohnzahlung nicht
erfolgen konnte. Die neuen Lohnforderungen gehen nach einem
Stundenlohn von 3 Milliarden.

30. Oktober:
1 Goldmark (Mittelkurs) 15 476 190 476

(Geldkurs) 15 437 619 048

D (Briefkurs) 15 514 761 905
Dollarſchatzanleihe 80 000 000 000
Goldanleihe 65000 000 000

65 162 000 000
64 838 000.000

289 275 000 000
25 137 000 000

Der Reichsminiſter

Brief1 Dollar Geld
1 Pfd. Sterling
1 holländ. Gulden



Koalitionsdämmerung
(Von unſeyer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 30. Oktober.
Noch haben wir die große Kogalition. Aber es kracht hör

bar in ihren Fugen. Lieſt man Dr. Streſemanns Leib
organ, „Die Zeit“, ſo muß man meinen, daß der Kanzler nichts
ſehnlicher wünſcht, als daß die ſozialdemokratiſchen Miniſter in
ſeinem Kabinett verbleiben. Sieht man, was er in Sachſen
geſchehen läßt, oder ſelbſt anordnet, ſo muß man zweifeln, ob
er noch an ein Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie glaubt.
Er habe, ſo meint der „Vorwärts“, ſo gehandelt, als ob er es
gar nicht mehr erwarten könne, daß das Reich ſeine letzte
verfaſſungsmäßige Regierung loswerde, Will Herr Streſemann
vielleicht einmal an einem beſonders kraſſen Schul
beiſpiel feſtſtellen, wie weit er ſich auf ſeine ſozialiſtiſchen
Bundesgenoſſen verlaſſen kann? Er könnte wohl mit einem
ſolchen Verſuch Glück haben, wenn die Sozialdemokratie nur aus
den ſozialiſtiſchen Miniſtern und ihren engeren Freunden in der
Partei beſtände, denn bei denen fürchtet man nichts mehr, als
den Verfall der großen Koalition im Reich, dem darauf der Ver
fall der entſprechenden preußiſchen Koalition folgen würde.

Vorſichtig lavierend, ſucht ſich denn auch der Partei-
vorſtand vor den letzten Entſcheidungen herumzudrücken, aber er
weiß wohl, daß es in den Maſſen der Anhänger gärt, daß die
Gewerkſchaften nicht mehr mittuen wollen, daß
in Sachſen, ſo in Dresden und in Chemnitz, Sozialdemokraten
und Kommuniſten eine geſchloſſene Front bilden. So läßt
er es zu, daß der „Vorwärts“ ſich viel ſtärker äußert als die
oberſte Parteiinſtanz. Man muß erſt Wege finden, auf denen
es gelingen könnte, die Erregung der Parteimaſſen abzu
dämpfen. Aber es iſt ſehr zweifelhaft, ob das genug ſein wirſd.

Es iſt wie ein Treppenwitz in der Geſchiche der Großen
Koalition, daß es gar nicht Herr Dr. Streſemann, der ehemalige
Jmperialiſt, iſt, der in erſter Linie als der Urheber des
Vorgehens gegen Sachſen angeſprochen werden muß,
daß vielmehr ein Sozialdemokrat, nämlich der Reichspräſi-
dent ſelbſt, als treibende Kraft hinter den Dingen ſteht.
Die Frage des „Vorwärts“, ob er es zu eilig gehabt habe, eine
Entwicklung der Dinge herbeizuführen, die das ganze Reich mit
ihrem Verhängnis bedroht, muß er ſich von Herrn Ebert beant
worten laſſen. Ob es die ſozialdemokratiſchen Führer nicht ſehen
vder ob ſie es nicht ſehen wollen Jedenfalls iſt es ſo und les
zeigt ſich an dieſem geradezu hiſtoriſchen Beiſpiel, wie leicht es iſt,
mit ſozialiſtiſcher Politik die Maſſen zu verhetzen; wie ſchwer
aber ſozialiſtiſche Politik zu machen iſt, wenn man mit ihr die
Verantwortung für das Leben einer großen Nation zu
tragen hat.

Die Wahl eines Miniſterpräſidenten
(Eigener Drahtbericht.)

Dresden, 30. Oktober.
Der Reichskanzler hat die Anordnung, daß vorläufig keine

Landtagsſitzung ſtattfinden ſoll, dahin abgeändert, daß eine
Sitzung zur Wahl eines Miniſterpräſidenten abge-
halten werden darf. Dieſe Sitzung wird heute abend 6 Uhr ſtatt
finden. Den Fraktionen iſt aufgegeben worden, ſich inzwiſchen
über die Perſonenfrage ſchlüſſig zu werden.

Die Note an Bayern
München, 29. Oktober.

Die Note der Reichsregierung iſt, wie ſich jetzt herausſtellt,
bereits am Sonnabend abend eingetroffen.
Miniſterpräſident von Knilling erhielt ſie, während er ſich
im Landtage befand, ſoll ſie aber in der Daſche haben
ſtecken laſſen.

Dieſe Meldung rührt offenbar von einer Seite her, die den
Konflikt noch verſchärfen möchte.

Beratungen in Bayern
München, 29. Oktober.

Der bayeriſche Miniſterrat hat zur Berliner Note vom
Sonnabend, die nicht als Ultimatum aufgefaßt wird, noch
nicht Stellung genommen. Er tritt erſt Dienstag vor-
mittag zuſammen; doch werden Entſchlüſſe kaum vor
Freitag zu erwarten ſein, da erſt nähere Kommentare aus
Berlin eingeholt werden ſollen. Man will erſt beſtimmt wiſſen,
wie die Note gemeint war, insbeſondere das Erſuchen, die ver-
faſſungsmäßige Befehlsgewalt im bayeriſchen Teile der Reichs-
wehr in kürzeſter Friſt wiederherzuſtellen, nämlich, ob damit die
Stellung Loſſow oder die Kahrs oder der bayeriſche Aus
nahmezuſtand oder alle drei Faktoren gemeint ſein ſollen.
Der bayeriſche Geſandte, Dr. v. Preger, der dieſer Tage zwecks
perſönlicher Fühlungnahme mit dem Miniſterpräſidenten und dem
Generalſtaatskon.miſſar in München weilte, wird erſt heute nach
Berlin zurückkehren. Schon deshalb muß ſich die notwendige
Aufklärung verzögern. Was die Frage betrifft, in welchem
Sinne die Entſcheidung ausfallen dürfte, ſo ſei ins-
beſondere auf das einſtimmige Vertrauensvotum hingewieſen,
das die Landesverſammlung der Bayeriſchen Volks-
vartei dem Miniſterium Knilling und dem Generalſtaats-
kommiſſar ausgeſprochen hat. Unter den Reden iſt beſonders be-
merkenswert die des Landtagsfraktionsvorſitzenden Geheimrat
Held, in der es hieß:

„Wir lehnen es ab, dieſe politiſche Angelegenheit über
den Weg militäriſcher Formeln zu erledigen. Jch halte
es für unmöglich, daß die heriſche Staatszeitung, die im
Falle Loſſow den Weg des bedrängten Rechtes gegangen iſt, den
General heute fallen laſſen wird.“

Bayeriſche Vermittlungsverſuche
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 30. Oktober.
Abgeordnete des Zentrums und der Bahyeriſchen Volkspartei

waren geſtern mittag beim Kanzler, um vor der militäri-
ſchen Reichsexekutive gegen Bayern einen letzten Ver
mittelungsverſuch zwiſchen Berlin und München zu unternehmen.
Der Vorſchlag geht dahin, daß der bayeriſche Landeskommandant
v. Loſſow durch eigene Entſchließung zurücktritt,
ohne daß die bayeriſche Regierung ausdrücklich ſeine Wieder
entlaſſung verfügt. Das Vorgehen der Bahyeriſchen Volkspartei,
deſſen Aufnahme in München noch unbekannt iſt, wird jedenfalls
eine Verzögerung der Reichsexekutive in Bayern
zur Folge haben.

Die wertbeſtändigen Gehälter und
Löhne

Berlin, 30. Oktober.
J Beſprechungen, die im Reichsarbeitsminiſterium zwiſchen

dem betreffenden Reichsreſſort und den Spitzenverbänden der
Arbeitnehmer ſtattgefunden haben, wurde feſtgeſtellt, daß in kom

mender Woche nur ein geringer Bruchteil der Löhne
nd Gehälter wertbeſtändig ausgezahlt werden kann.
er Uebergang zur vollen Bezahlung in wertbeſtändigen Zah

lungsmitteln wird noch einige Wochen in Anſpruch
nehmen. Die wertbekändigen Zahlungsmittel bedürfen eines
erhöhten Schutzes gegen Fälſchungen und unterliegen in ihrer Hexſtellurg gewiſſen Beſchränkungen, Die Belpre J

chungen über die Goldmarklöhne ſollen auf Wunſch der
Gewerkſchaften am 31. Oktober fortgeſetzt werden.

Billionenſcheine
Berlin, 30. Oktober.

Wie das „B. T.“ erfährt, werden z im Laufe dieſer
Woche Gin-, Zwei-, Fünf- und Zehn-Billionen-
ſcheine zur Ausgabe kommen. Es ſei auch möglich, daß noch
100 Billionenſcheine verausgabt würden.

Bis auch dieſe Kleingeld geworden ſind.

Allgemeine hHilfsaktion für Deutſchland
Amſterdam, 30. Oktober.

Die Leitung des niederländiſchen Roten Kreuzes hat die
Jnitiative zur Bildung einer allgemeinen Kommiſſion zur
Unterſtützung der Notleidenden in Deutſchland er-
griffen.

Päpſtliche Spende
Rom, 30. Oktober.

Der Papſt hat eine Spende von anderthalb Millionen Lire
nach Deutſchland geſandt. Davon wurde eine Million dem Cha
ritasverband, 150 000 Lire den Kardinälen von Köln und Bres-
lau zugewieſen und der Reſt an die übrigen Biſchöfe und an
mehrere Wohlfahrtsunternehmungen verteilt.

Die Sonderbündler haben kein Glück
Berlin, 30. Oktober.

Die aus allen Teilen des beſetzten Gebietes bei der
Reichsregierung einlaufenden Nachrichten beweiſen, daß
die eingeſeſſene Bevölkerung der Rheinlande und des Ruhr
gebietes dem Separatiſtenputſch mit verſchwindenden Ausnahmen
völlig ablehnend gegenüberſteht. Er iſt damit von
vornherein zum Scheitern verurteilt. Mit bezahltem Geſindel iſt
kein Staat zu gründen. Die Reichsregierung weiß, daß die be
ſetzten Gebiete ſich durch nichts vom Vaterlande trennen laſſen
und ihm auch weiter die Treue halten werden.

Die Tätigkeit der Sonderbündler
Worms, 30. Oktober.

Die Sonderbündler haben geſtern abend hier die rheiniſche
Republik ausgerufen. Auf dem Kreisamt weht die grünweiß-
rote Fahne.

Koblenz, 30. Oktober.
Die Städte Weſel, Ruhrort, Jülich, Rheydt, Mörs und

Neuß ſind geſtern von den Separatiſten beſetzt worden.

Die unſinnigen franzöſiſchen Forderungen
Eigener Drahtbericht.)

Genf, 30. Oktober.
Der „DTemps“ meldet: Die franzöſiſche Erwiderung an Eng

land, die am Mittwoch in London überreicht werde, enthalte u. a.
die Aufrechter haltung der franzöſiſchen For-
derung auf Nachlieferung aller ſeit dem 7. Januar aus-
gebliebenen der tſchen Sach- und Kohlenlieferungen und ihre
Priorität vor den weiteren Forderungen der Alliierten an
Deutſchland. Der „Temps“ meldet ferner, außer Morgan
würden franzöſiſche belgiſche und italieniſche Bankiers über
die Neufeſtſetzung der deutſchen Reparationen gutachtlich
vor der Reparationskommiſſion gehört werden.

amerika will Deutſchland helfen
Pares, 29. Oktober.

Die Abſicht der Regierung der Vereinigten Stagten,
Deutſchland eine große Anleihe zu gewähren, nimmt
greifbarere Geſtalt an. Alle aus Waſhington in Paris einge
troffenen Berichte beſagen, daß im Falle eines Gelingens der
Sachverſtändigen konferenz die Vereinigten Staaten
die Ausgabe einer ſolchen Anleihe geſtatten, die zum größten Teil
in den Vereinigten Staaten gezeichnet werden ſoll. Aller-
dings müßte Frankreich die Ordnung der Repa-
rationsfrage zulaſſen. Das iſt aber nach der heute ver
öffentlichten offiziellen franzöſiſchen Erklärung wenig wahr
ſchein lich. Die Abſicht der amerikaniſchen Regierung geht
dahin, die Reichsregierung in den Stand zu ſetzen, die Wäh
rung zu ſtabiliſieren und Nah rungsmittel für
den Winter zu beſchaffen. Präſident Coolidge ſprach
ſich für die Verſendung von 50 Millionen Buſhels Weizen aus.
Den Kredit hierfür ſoll zunächſt der Grain-Korporation gegeben
und von der ſpäter auszugebenden Anleihe zurückgezahlt werden.
Jn den Vereinigten Staaten iſt man ſowohl in Regierungskreiſen
wie in Finanzkreiſen überzeugt, daß der Sach verſtändigen-
konferenz alsbald eine große Wirtſchaftskonfe-
renz folgen müſſe. Die Vereinigten Staaten wünſchen,
daß das induſtrielle Leben der Außenwelt bald wieder die Geſtalt
von 1914 annimmt, damit Amerika ſeine verlorenen
Märkte in Deutſchland, Oeſterreich und nach dem
Balkan wiedergewinne. Man erfährt in amerikaniſchen
politiſchen Kreiſen unumwunden, daß es ausſchließlich ein Ver
dienſt Lloyd Georges ſei, wenn die amerikaniſche Regie
rung einen ſo überraſchenden Umſchwung ihrer Haltung vor
nimmt.

Das widerſpenſtige Frankreich
London, 30. Oktober.

Reuter erfährt: Das Kabinett hat geſtern über die fran
zöſiſche Antwort auf Baldwins Vorſchlag betreffend eine
Reparationskonferenz beraten. Es wird für wahrſcheinlich ge
halten, daß Großbritannien im Hinblick auf Poincars6s Antwort
nochmals die Regierung ver Vereinigten,
Staaten zu Rate ziehen wird, um genau feſtzuſtellen,
bis zu welchem Grade Amerika gewillt iſt, bei dem Werke der
Wiederherſtellung der europäiſchen Stabilität zu helfen. Man
erwartet auch einen weiteren Meinungsaustauſch
mit Frankreich.

London, 30. Oktober.
„Times“ melden, daß die Antworten Frankreichs, Jtaliens

und Belgiens über die Frage des beratenden Ausſchuſſes
zur Erwägung der Zahlungs fähigkeit Deutſch-
lands, die geſtern vom britiſchen Kabinett erörtert wurden,
heute von neuem erwogen werden ſoll. Man ſei in London
und Waſhington anſcheinend nicht der Anſicht, daß Poincaré
lediglich den Zuſammentritt eines Sachverſtändigenausſchuſſes
verweigere.

Britiſcher Kabinettsrat
London, 29. Oktober.

Das Kabinett hielt heute abend eine lange Sitzung ab, in
der über die Antworten Frankreichs und der anderen
alliierten Mächte für die erneute Prüfung des Reparations
problems unter amerikaniſcher Beteiligung beraten wurde. Cur-
zon hatte heute morgen bereits dieſe Antworten der Reichs

und die Premierminiſter der

d dhe

Poincarés Einwände ſo entwertet worden ſind, daß ſie ſaß
zwecklos wären. Dagegen hält man in anderen Kreiſen

immer für möglich, daß die Unterſuchung doch einen
wiſſen Erfolg haben könnte und empfiehlt aus dieſem Gru
daß ſie vorgenommen werden ſolle.

s r z weKabinett zwei Gruppen gebildet.
über Poincares Vorgehen ſehr ungehalten und wünſche, de

no

n dem

carés in

liſche Politik. Jmmerhin t
Englands und das Beiſeiteſchieben der
ſtellung durch Frankreich ſeiner ſchwächlichen Haltung Frankreig
gegenüber vorwiegend zuzuſchreiben.

merika haben w

Bonar Law
o nar Law iſt geſtorben.
Bonax Law iſt an Lungenvergiftung geſtorben. Bonar Lay

entſtammt einer ſchottiſchen Familie und iſt ſeit 1911 Führer
der Konſervativen Partei.
Oppoſition im Unterhauſe geleitet hatte, wurde er in der Koah,
tionsregierung Asquiths im Jahre 10916 Kolonialſekretär.
Kabinett Llond George wurde er Staatsſekretär des Schatzamtez,
An der Pariſer Friedenskonferenz nahm Bonar Layv als eng
liſcher Bevollmächtigter teil. Ziemlich überraſchend erfolgte dann
im März 1921 der Rücktritt Bonar Laws von ſeiner einfluß-
reichen Doppelſtellung als Führer der Unioniſten des Unter
hauſes und Leiter des Unterhauſes.
Unterhausſitz bei und trat im Oktobev 1922 nach den
die Lloyd George in die Minderheit gebracht hatten, an die Spitze
des neuen konſervativen Kabinetts. Die Hoffnungen, die Deutſa
land auf Bonar Law ſetzte, wurden enttäuſcht, denn Bonar Lah
trieb wie alle engliſchen Stagatsmänner eine ausgeſprochen eng

iſt das verlorengegangene Preſtige r
engliſchen Vormach-

Nachdem

Wie es heißt, haben
Sonntagsrede

London, 30. Oktober.

er

Berliner Devisenkurse,

holm 10London 10
Spanien 159

zugewählt worden.

Für Deviſen

Berlin, 30. Okt.

ſteigerungen
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vernachläſſigt.
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ſcheinend die Käufe

In Millionen.
Geld Brief

Amstd. 25137 25263
Buen. 00349 20451Brüssel 3252 3268
Christiania 9975 10025

openh 11172 11228
Stockh 16957 17043
Helsingt 1746 1754
Italien 2913 2927Lissabon 2594 2606
ond. 75 290725Newyork 64838 65162

2zuteilungskurse: Amsterdam 10 Buenos Aires 10
Brüssel 10 Christiania 10 Kopenhagen 10

Hel infors
New-Vork 10
Japan Jugoslavien 259 Rio de Jan.

Oesterreich 25. Prag 250 Budapest Bulgarien 5
m

Neura A.-G,, Halle
Die Geſellſchaft hat ihr Grundkapital um 9,6 Mill. M

auf 10 Mill. M. erhöht. Die Zahl der Aufſichtsvatsmitglieder iſt
auf 5 erhöht und Bankier Dr. Rudolf Maron, Dresden, neu hin

Das neue Aktienkapital wird in Form von
Inhaberaktien in Stücken zu 1000 und 10000 M. zum Kurſe
von 500 Proz. ausgegeben.

Serlin, 30. Oktober.
Geld Briel

Paris 3791 3899Schweiz 11571 11629
Spanien 8978 8822Japan 30923 31067
Jugoslavien 768 772
Rio de J. 5786 5814Oesterr. abgest 9018 9022
rag 1895 1905Budapest 3451 3509

Bulgarien 608 612

Stock
LissabonItalien 10 aSchweiz 10Paris 10

oincarés in
Die erſte von dieſen ſie

von 1911-—1919 de

Bonar Law behielt ſeinen
Wahlen,

England ſofort mit Frankreich breche. Die zweit
Gruppe befürworte diplomatiſche Verhandlungen
mit Frankreich in der Hoffnung, durch dieſe Verhand, den Geif
lungen ein Programm für eine Konferenz herauszuſchlagen. velt anho
Oder c ein Bruch mit Frankreich notwendig ſein, ſo möchte Kultur w
dieſe Gruppe doch erſt abwaxten, welche Wirkung die Rede Poin,
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Prod
Die ſchon zum Schluß des geſtrigen Pro

duktenmarktes eingetretene feſte Tendenz hielt auch geſtern nach
mittag und heute an und gab Anlaß zu einer kräftigen Auf-

Berlin, 30. Okt. Bei ruhigem Geſchäft blieb im Vormittag
verkehr der Kurs der Goldanleihe 65 Milliarden unverändert.

Nachfrage
geltend, doch wurde Material von der Reichsbank zu den
geſtrigen Kurſen gegeben, allerdings bei ſcharfer Repar-
kierung. Es wurden durchgängig nur 10 Prozent zugeteilt. Die
Tendenz war infolgedeſſen recht feſt.

vermehrte

ukte.

wärtsbewegung der Getreidepreiſe. Für Roggen iſt die
andauernd große Nachfrage nach Roggenmehl wirkſam, die an

der Reichsgetreideſtelle ver-
ſtärkt. Für Weizen fällt die Disparität zum Auslande und das
geringe Jnlandsangebot, das ſich übrigens auch in allen anderen
Artikeln zeigt, ins Gewicht. Nicht ohne Eindruck blieben hier die
vom Auslande gemeldeten verhältnismäßig hohen Dollar
kurſe. Die am 1. November zu erwartenden weiteren Fracht

haben auch verſchiedentlich mehr Begehr an
Beſonders ſcheint das für Hafer der Fall geweſen zu

ſein. Die Kaufluſt für dieſe hat ſich vormittags merklich gehoben.
Bei der Gerſte iſt die Tendenz noch ziemlich ruhig, wenn auch

Roggenmehl blieb geſucht, Weizenmehl dagegen weiter

Amtliche Notierungen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station.

Elektrolytkupfer
Zinkhüttenverbandapreis
Raftinade-Kupfer

Orig.-Hütten-Rohzink
im freien Verkehr

Remelted-Platt.-Zink

Preise verstehen sich

Orig.-Hütt.-Weichblech 9,5-10,5

e z mmis.

J 7
165--17,5

11,5--12,5
8.5——9

7F77Gattung (90. 10. 10 Se 90. 10.
Weizen, märk. 1 t I168.169,5 1656 167 Ackerbohnen 2 7
Roggen, märk. 1 t 149 1651 141-14275 ichen 7 7Gerſte 1t ll40 143 136-138, Lupinen, blaue 7Hafer, märk. 1t 116.117,6107 109 gelbe 7Mais 2 Ztr. 77 ben Serradella aWeizenmehl, 2 Zir. 281-25,6 221—25 Rapskuchen 10-106 8
h 2 Ztr. 221,-24,6 22 25 Leinkuchen

h e e 6 2Roggenklete e 7 9 uckerſchn el e TLeinſaat (1 t) 820—850 820 850 Torfmelaſſe. (4,40-4,01
Viltorigerbſen 35--40 35- 40 Kartoffelflocken 7c1Kl. Speiſeerbſen 65—66 85 86 Kartoffeln, weiß. igtr

Futtererbſen s rotePeluſchken

Weizen und Goggenſuoh z i e Feiz Lrrdfadengepreßt 9,50--1060

gebünd. Langſtroh 10--11, Wieſenheu I. Sorte 10--14, II. Sorte 7
Leipzig, 30. Okt. Weizen hieſ. u. brauner 150-156; wo

hieſ. u. preuß. 150-—-155; Gerſte, Brau, hieſ. u. Saale 150--16;
Wintergerſte 185—140; Hafer inl. 110-—-120; Raps 215--220.

Berliner Metallnotierungen-
Berlin. 30.

ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
(In Milliarden).

10, Kleehen
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Hütten mind. 99*)
Reinniekel (08-09
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er Uebergang zur Wertbeſtändigkeit
ESchwierige Fragen beim Uebergang Zunächſt nur Teilzahlungen in
wertbeſtändigem Gelde Die usgabe von wertbeſtändigen Notgeld

Provinz, Bezirks oder Jnduſtriegeld
nmark ſteht vor ihrer Einführung. Sie ſoll,r der e ihrer Keler, endlich wieder ein Zah

ittel ſein, das re Wert, ſeine Kaufkraft dauernd be
v ihr dieſe erſehnte Eigenſchaft wirklich innewohnen wird,

zukunft erſt beweiſen. Jedenfalls eilt ihr der gute Ruf
und alles blickt ihr mit Spannung entgegen. Alles hofft
chönen Zeiten, wo man nicht gleich, nachdem man ſeinen

pier erhalten hat, in die nächſten Läden ſtürzen muß,
z ſtündlich geringwertiger werdende Papiergeld in Ware
pa deln.
mig Leute haben ſich aber wohl darüber Gedanken gemacht,

n nun der Uebergang zu dieſer neuen Währung er
ſoll, Da iſt zunächſt die Frage: Wie hoch iſt der Lohn

Gehalt in wertbeſtändiger Rentenmark ausgedrückt?
wurden Löhne und Gehälter von Fall zu Fall nach dem

t der Geldentwertung und der Verteuerung der Lebens-
z feſtgeſetzt. Befriedigt war niemand von dieſer Methode.
z Auszahlung war das Geld bereits ſchon wieder ſeit der
ung ſtark enkwertet und die Auszahler, die Unternehmun-
ten Mühe, die Billionen heranzuſchaffen, da die Eingänge
Rechnungen natürlich auch nur entwertetes Geld brachten,
alle noch ſo knifflig ausgedachten Zahlungsbedingungen

nicht verhindern, daß zwiſchen Eingang der Zahlung und
er Verwendung zu Neuanſchaffungen oder Lohnzahlungen
jewiſſe Entwertung eintrat. Wie ſoll man nun alſo von
apiermarklohn zum wertbeſtändigen Lohn hinüberkommen?

er Weg wäre der, daß ein weiteres Anziehen des
kurſes unterbleibt, wie es ja im Augenblick den Anſchein
d daß die letzten Lohnſtufen vorbehaltlich einer ſpäteren
en Regelung auf Grund der Goldmark in einem beſtimmten
tnis wertbeſtändig umgerechnet werden. Wer z. B. in der
Voche 62 Milliarden Papiermark erhalten hat, würde bei
Goldmarkſtand von etwa 15,5 Milliarden in der kommen

hoche 4 wertbeſtändige Mark ausgezahlt erhalten, eventuell
z Mark, falls 1 Goldmark 7,75 Milliarden angeſetzt wird,
alſo ein günſtigerer Umrechnungskurs feſtgeſetzt wird.

nöglichkeit dieſer Umrechnung iſt dadurch gegeben, daß die
er Rentenbank auszuſtellenden Rentenbriefe über 500 Gold
lauten und dieſe Rentenbriefe gegen 500 Rentenmark ge
werden können (F 15 Rentenbankgeſetz). Dadurch iſt geſetz
die Gleichung Rentenmark Goldmark feſt-
z handelt ſich ſomit für die NVebergangszeit darum, den

x auf einer beſtimmten Papiermarkſtufe zu halten. Das iſt
folgendem Grunde notwendig: Das Reich kann aus tech-

Gründen nicht auf einmal den ganzen Rentenmarkbetrag,
sgegeben werden darf, zur Verfügung haben. Es müſſen
zum Teil die Reichslöhne und Gehälter noch in Papiermark
zahlt werden. Ebenſo liegen die Verhältniſſe bei der Jn

ie. Auch hier können die Löhne zunächſt nur teil-
ſe in wertbeſtändigen Zahlungsmitteln ge
werden. Der Bedarf der geſamten Jnduſtrie wird auf

Mill. Goldmark je Woche geſchätzt.
Nun tritt noch ein zweiter Umſtand hinzu. Alle Welt wartet
die verheißene Goldmark. Alles drängt auf Goldmarkrech-

Aber dieſe Goldmark muß auch zu ihrem Werden Zeit
n. Daher hat der Reichsfinanzminiſter der Jnduſtrie und
lichen Körperſchaften unter gewiſſen Vorausſetzungen ge
t, wertbeſtändiges Notgeld herauszugeben. Als
kung für dieſes Geld ſoll die Goldanleihe dienen. Jns-
mt ſind nun 125 Mill. Goldmark Goldanleihe gezeichnet, die
jedoch nicht allein in den Händen der Jnduſtrie befinden. Es

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.

Die Geſellſchaft gibt bekannt, daß die Herren General
toren Dipl.-Jng. Fritz Hell er, Prag und Dr. rer pol. h e.

rtiin Müngesheimer, Düſſeldorf, aus dem Auf-
htsrat der Geſellſchaft aus geſchieden ſind. Dipl.
Fritz Heller iſt zugleich auch aus dem Aufſichtsrat der

htergeſellſchaft der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.
e Friedrtqh Braunkohlen A.-G., Halle
geſchieden.

ntralkauf-Aktien Geſellſchaft deutſcher Lebens
mittelhändler in Berlin

In der außerordentlichen Generalverſammlung vom 10. Ok-
1923 bezeichnete der Vorſtand der Geſellſchaft, welche zu Be

n dieſes Jahres als Wirtſchaftsabteilung des Reichsverbandes
tſcher Kolonialwaren und Lebensmittelhändler e. V. in
in mit einem Kapital von 15 Millionen Mark gegründet

rde, die bisherige Entwickelung als durchaus befriedi-
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a würde
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und. Mit den angeſchloſſenen Landeswirtſchaftsſtellen und
weelgenoſſenſchaften ſind erhebliche Umſätze getätigt worden,

d die Geſellſchaft, welcher unter Garantie des Reichsfinanz-
iſters erhebliche Kredite zur Verfügung geſtellt wurden, konnte
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iſt dann noch eine zuſätzliche Ausgabe von 200 Mill. Goldmark
geſtattet worden, aber auch dieſe Summe reicht noch nicht zur
Deckung des wöchentlichen Lohnbedarfs.

So ſteht nun die Jnduſtrie vor der ſehr ſchwierigen Frage:
Sollen wir ſchon jetzt beginnen, die Löhne zum Teil in wertbeſtän
digem Notgeld zu zahlen oder ſollen wir noch warten. Werden
wir mit unſerer geringen Deckung die Zahlungen ſo lange fort
etzen können, bis die Rentenmark in genügender Menge auf dem
arkte iſt? Denn das iſt klar, daß, wenn einmal mit der

Zahlung von wertbeſtändigen Löhnen begonnen iſt, es nicht
möglich iſt, nach einer oder zwei Wochen wieder zur Papier-
mark zurückzukehren. Einzelne Werke und Bezirke be
urteilen die Ausgabe wertbeſtändigen Notgeldes günſtig und haben
ſich zur ſolchen Geldes entſchloſſen. Es ſind dies in
Mitteldeutſchland zwei große chemiſche Werke und die Handels
kammer Leipzig ſowie einige Berliner Jnduſtrien. Dieſes Bei-
ſpiel wirkt naturgemäß auf die noch zögernden Jnduſtrien zurück
und drängt ſie ebenfalls zur wertbeſtändigen Lohnzahlung, ob ſie
wollen oder nicht. Nun erfordert aber wertbeſtändiges Geld ganz
andere Ausführung als das bisherige Notgeld. Es muß vor
allem gegen Fälſchungen gut geſchützt ſein. Der
Druck an ſich würde alſo ſchon ziemlich teuer kommen. Daher
hat, wie wir ſchon kurz meldeten, die Handelskammer Halle, ähn
lich wie die Leipziger Handelskammer, den Plan gefaßt, ein wert
beſtändiges Geld drucken zu laſſen, deſſen Deckung die Goldanleihe
der ganzen Jnduſtrie des Bezirkes ſein ſoll und das durch ſeine
Einheitlichkeit nicht nur örtlich begrenzt iſt, wie das mit dem bis
herigen Notgeld der Fall war. Und noch weiter geht der Plan.
Nicht nur ein wertbeſtändiges Geld für den Handels
kammerbezirk Halle, ſondern ein ſolhes für die
ganze Provinz Sachſen ſchwebt der hieſigen Handels-
kammer vor. Die Handelskammer hat daher mit den Handels
kammern der Provinz und der Landwirtſchaft Verbindung in
dieſer Frage aufgenommen und ein Rundſchreiben verſchickt.

Die nächſten Tage werden zeigen, ob die ganze Provinz
Sachſen ſi-h ſtark genug fühlt, den Schritt zur Wertbeſtändigkeit,
in ein immerhin noch ungewiſſes Geleit, zu tun, oder ob nur der
Handelskammerbezirk Halle dieſen Schritt tun muß, der durch
das Vorgehen einzelner Jnduſtrien im Bezirk nicht mehr aufzu
halten iſt. Zu begrüßen iſt jedenfalls, daß die Handelskammer
durch den Plan eines einheitlichen Notgeldes den Bürger vor der
babyloniſchen Notgeldverwirrung, die uns ſchon lange plagt,
ſchützen will.

Leipzig, 30. Oktober.
Große Erregung herrſcht in den Leipziger Arbeitnehmer-

kreiſen über die am Sonnabend erfolgte Zahlung von wert-
beſtändigem Geld. Ein großer Teil der Leipziger Betriebe hat
Schatzanweiſungen auf einen Dollar in Zahlung
gegeben. Die Leipziger Geſchäftswelt weigert ſich zum großen
Teil, die Geldmittel zum amtlichen Kurs in Zahlung zu nehmen.
Jnfolgedeſſen war es vielen Arbeitnehmern nicht möglich, ſich
mit Lebensmitteln einzudecken. Die Konfuſion wird noch größer
durch eine Erklärung, die der Leipziger „Verband des Einzel-
handels“ erlaſſen hat. Er weiſt ſeine Mitglieder darauf hin,
daß die Leipziger Geſchäfte das vom Meßamt aus-
gegebene wertbeſtändige Notgeld ablehnen. Es
weiß weder Konſument noch Verkäufer, welche Zahlungsmittel
in Leipzig wirklich gelten ſollen, ob das von der Handelskammer
ausgegebene oder das vom Meßamt. Die Geſchäftswelt hat ſich
bis jetzt dahin geeinigt, nur das von der Handels kammer
ausgegebene wertbeſtändige Notgeld anzuerkennen.

ſich in hervorragender Weiſe an der Verſorgung der be
ſetzten Gebiete mit Lebensmitteln beteiligen. Für die
Zeit der freien Zuckerwirtſchaft hat die Geſellſchaft bereits
günſtige Abſchlüſſe getätigt, ſo daß mit einer ausreichenden Ver
ſorgung der Aktionäre mit Mundzucker in der kommenden Kam-
pagne gerechnet werden kann.

Zum Zwecke der beſſeren Verſorgung der Genoſſenſchaften
der Mark Brandenburg und der umliegenden Gebiete hat die
Geſellſchaft in zentralſter Lage Berlins ausgedehnte
Lagerräume erworben und ſie iſt im Begriff, nach Be
darf Konſignationsläger außerhalb Berlins anzulegen. Unter
der Führung der Geſellſchaft ſind in den letzten Monaten in
Emden die Frieſenkauf- A. G. oſtfrieſiſcher Lebensmittel-
händler und in Braunſchweig die Niederſachſenkauf
Braunſchweigiſcher Lebensmittelhändler als weitere Landeswirt
ſchaftsſtellen gegründet.

Die Generalverſammlung beſchloß auf Vorſchlag des Vor-
ſtandes die Erhöhung des Aktienkapitals von
nominell 15 Millionen Mark um 85 Millionen Mark auf 100
Millionen Mark. Es ſollen Aktien zu je 10 000 M. mit der Maß-
gabe ausgegeben werden, daß für jede Aktie der Gegenwert nach
dem amtlichen Berliner Mittelkurs der Berliner Börſe am Vor
tage der Einzahlung zu entrichten iſt. Neu in den Aufſichts

l Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
rat gewählt wurden: Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Otto Moſt,
Mitglied des Reichstages, Duisburg-Ruhrort; Kaufmann Max
Mertens, Ueckermünde; Kaufmann Karl Nachtigall, Duisburg-
Meiderich; Kaufmann Louis Körner, Berlin. Die beantragten
Abänderungen der Satzungen fanden einſtimmige Annahme

x Mitteldeutſche Jſollerwerk A.G., Zweigſtelle Halle. Die
Muttergeſellſchaft der hieſigen Zweigſtelle hat ihren Sitz in Neu
Jſenburg und betreibt Herſtellung und Vertrieb von Jſolier
material und Ausführungen von Kälte- und Wärmſchutzanlagen.
Das Grundkapital beträgt 6 Millionen Mark, das in 6000 Jn-
haber über 1009 M. eingeteilt iſt.

h r Fabrik Schober, Naumburg.Die Geſellſchaft iſt der Otto Stumpf A.G. Chemnitz an
gegliedert und betreibt den Handel und die Herſtellung phar-
mazeutiſcher kosmetiſcher und chemiſcher Präparate. Die Zweig
niederlaſſung der Otto r r in Naumburg wird als
Sacheinlage in die neue Geſellſchaft eingebracht. Das Grund-
kapital beträgt 21 Mill. Mark und iſt in 7500 Stück Stamm-
aktien zu 1000 M., 1209 Stammaktien zu 10 000 M. und 1500
Vorzugsaktien zu 1000 M. eingeteilt.

Wertpapiere.
Halle, 80. Okt. Die heutige Börſe verkehrte in überaus

i Ha?tung im Gegenſatz zur geſtrigen Berliner Börſe.
ie ſcharfe Zuteilung des Dollars ſetzt ein weiteres Anziehendes Kurſes voraus, ſo daß die Effektenbeſitzer ihre Werte feſt
lten.b Der Markt der feſtverzinslichen Werte war ohne

Umſatz, es kamen nur reine Geldkurſe zuſtande. Goldanleihe
war ſtark begehrt. Bankaktien bis auf Landkredit,
die zum alten Kurſe feft lagen, höhungen aufzuweiſen.
Halleſcher Bankverein konnte den Berliner Kurs nicht erreichen.
Starke Nachfrage herrſchte nach Montanwerten, es waren
reine Geldkurſe zu hören, in Pfänner konnte zu 210 höherem
Kurſe die Nachfrage nur in geringem Umfange befriedigt werden.
Die Werte der beiden Papierfabriken waren ſtark
favoriſtert, Ammendorfer plus 75, Cröllwitzer plus 45, ſie mußten
repartiert werden. Das Verhältnis von Jentſch und Eilenburger
hat ſich heute umgekehrt, während Jentſch bei 20 höherem Kurſe
angeboten war, wurden Eilenburger bei einer Stetigerung von
140 Milliarden Prozent gefragt. Zuckerwerte waren auch
heute wieder geſucht, J lagen 130 über Berlin. Maſchinenwerte hatten bis auf Salleſche Maſchinen, die zum

Berliner Kurſe gehandelt wurden, und Moritz Jahr, die 5 ver
loren, durchweg Steigerungen aufzuweiſen. Khffhäuſer lagen
im Angebot plus 5, Wegelin und Hübner konnten den Berliner
Kurs verdoppeln, Brünner plus 9, Zimmermann, deren junge
Aktien ab heute den alten gleich gehandelt. wurden, konnten den
Leipziger Kurs nicht erreichen. Hildebrandſche Mühlen plus 40,
Heckert, die ihren Kurs verdoppelten, mußten zu 50 Proz. repar
tiert werden. Kathe konnten ihren letzten Kursverluſt wieder
einholen plus 15, Lindner lagen 10 Milliarden Proz. unter
Leipzig. Schraplauer Kalk waren angeboten, doch konnte das
Material aufgenommen werden.

Jm Freiverkehr war Luſt loſigkeit vorherrſchend,
lediglich in Veſter, die den Kurs verdoppelten, war das Geſchäft
lebhafter. Es notierten:

Hildebrand jg. 90 bez., Kyffhäuſerhütte 50—4—55 bez.,
Lindner jg. 110 G., Schraplauer Kalk jg. 45 G., Gewerbe und
Handelsbank jg. 7 bez. G., Arternbank 8 G., Bernburger Saal-
mühlen 80 G., Bühring 20 G., Cäſar u. Loretz 75- 80 bez.,
Concordia 10 G., Halle Malz 10 G., Hanfimport 25 G., Jdung
Transport 5 G., Krügershall 250 G., Mansfeld 310-—-315320 bez.,
Micifa 6 G., Mitteld. Verſicherung Mitteld. Cement 15 G.,
Veſter 7—88,9 1912 bez., Zörbiger Creditverein 6,5 G.

Mal—lesche Notierungren.
Halle a. S., den 30. Okt. 1923.,

Anleihen
Ohne Gewähr. (in Milliarden). repartiert

e

3 h Landseh. Zentral-Pfäbr. 8 0 4Sächs. Iandsech. Pfdbr.

20 0 1 6061 0 v S 7 3 e a e5 7 10 6 3 0 a 506Goldanleihe 650 Dollaranleihe
Aktien (in Milliarden).

Hallesche MaschinenHallescher Bankverein
Hewag.
Gew.- u. Handelsb.
Landereditbank
Zörbiger Bankverein
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfannerseoh. A.-G.
Prehlitzer A- G.
Rieb. Montanw. A.- G.
Werschen-Weissent,
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner MAalzfabrik
Eilenb. Kattun
Eisenw. Brünner
F. Zimmerwann Co.

V.-A.

Hallesche Röhrenw.
Heckert
Hildebrandsche Muhlen
Moritz JahrGebr. Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg

Wilh. Kathe. Akt.Körbis dortfer Zucker
Kytfhäuserbütte 1--8500
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkw.
Wegelin Hubner
Zeitzer Maschinen
Zueckerraffineric Halle
Halle-Hettst. Eisenb A.
Bruckd. Nietleb, Bergb.do.

Glauziger Zucker
7

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik:Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland
ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport

r. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten,ſämtlich in Halle.
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Mittwoch abends 7 Uhr
„Fidelio“

Donnerstag
„Traumein Leben

Cutes grugnaſt Gummij-
band r tramptt indkauft man bei S chnee
Nachf., Gr. Steinstr. 84

Dixin s
W. das Sejfenpulver für jedes Waſchver fahren. Größte Erqiebiqkeſt! S

Henkel“*
eifenpulver

S 9

”z-m

Wir danken allen für die uns anläblich
unserer Silberhochzeit dargebrachten Glück-
und Segenswünsche herzlichst.

Gustav Thieme und Frau.
Halle a. S., Hackebornstrabe 2.

Im wunderbar dekorierten Spiegelsaal des

WintergartenDienatag und alle J ab 7 Vhr

urfideles Konzert
der bayerischen Oberländler-Kapelle,

Morgen Mittwoch ab 7 Vhr

Elite-Ballfest,
Halles vornehmste Ballveranstaltung.

2 Kapellen! 22 Künstler. 2 Kapellen!
Die Original-Oberländler- Kapelle und das
uvpübertroffene Wintergarten Orchester.

Neueste Schlager! u und Humor!
Magdeburger Strasse 65. n in m

Morgen Mittwoch, Jeden

kauft zur Verarbeitung

Sonnabend und Sonntag

5- Vhr-Tee.
Bad Wittekind-

I NMutwoch, d. 31. Oktober
nachmittags

Kaffee Konzert
(5 Uhr-Teoe)-
Abends 8 Uhr

Extra Gesellschafts-
abend mit Tanz

Herren dunkler Anzug
Damen in Toilette.

Juwelier
franz Titel
Besteckhaus Trauringecke

Die m wwwww Handarbeiten
nach den vorzüglichen Anleikungen und herrlichen Muſtern von

Beyer's Handarbeitsbücher
Kreuzſtich, 2 Bände

HAusſchnitt/Sticherei, 2 Bände
SkrickKrbeiten, 2 Bände Rlöppeln, 2 BändeWeißſticherei Sonnenſpitzen RunſtStricken
a e und Keinendurchbruch Das Flichbuch

kelKrbeiten, 4 Bände Schiffchen Arbeiken
Dpntſticherei, 2 Bde. Hardanger Sticherei

Huch der er an
Kusſüheliches

Berzeichnis
nmlgn

Verlag Otto Bever, Leipzio- T.
Dofiſcheck Kouto 52 279

Verkauf der Beyer-SchnittM. sehneider, Halle-Saale, Khaiger Str. 94

Irnoit Mesgerschmidt
Beor ort am urg.Telephon 38 un Tel. Adr.: Messerschmidt.

Englische Kohlen
Sspezialität:

ire Hüttenkoks, Durham Gietereikoks, Gas-Vor en Industrie- und Schmiedekohlen.
Vertreter gesucht.

103. Zuchtvieh Verſteigerung

bandes für die Zucht des ſchwarzdine Keſtanrenee i der Provinz
a

Donnerstag, den 8. Nov. 1923,nachmittags 2 Uhr in Magde
burg in der Viebverkaufsballe

am Schlachtviehbof.
(Jm Anſchluß an die um 9 Uhr begin
nende Verſteigerung des Schweinezüchter

Verbandes.)
Zur a 20 gelangen
zirka 50 Zuchtbullen

(12--20 Monate alt)

nud eine Auzabl Herdbuchkübe
und Färſen.

Kataloge werden durch Nachnahme von derSeichaſteſ telle des Verbandes Halle a. S.,
Reilſtraße 78, Fernruf 426, verſandt.

Die Tiere werden in Hafer Die
Bezahlung hat am Tage der Verſteigerung
in bar oder mit beſtätigten S der Reichs
bank oder Anweiſungen der Ländl. Spar u.
Darlehnskaſſen der Prov. Sachſen zu erfolgen.

Wir bitten unlere geehrten Leler,

Jhle.

ein Poſthorn zeigt.

e oh
Gogto PReise gelegenheit in aſſen lassen
Anerkannt qute Verpfleouſo und Bedienung
Kostentos e Auseuntt un Fahrpläne duroh

s ärntliche Vertretungen
In Malle: Lloyd-Reisebüro L. Sehönlieht,

z Poststraße (Stadt Hamburg).

(Reichspapiergeld)
zahlen die

gegen dieſen Gutſchein.

Halle (Saale), den 27. Oktober 1923.
Oberpoſtdirektion.

Skempel
der OPD.

Bekannkmachung.
Infolge des Mangels an Zahlungsmikkeln haben wir Gutſcheine zu

10, 20 und 50 Milliarden Mark ausgegeben. Alle 3 Sorken haben einen gelb-
lichen Unkergrund. Jn der Mitte der Scheine, die ſämklich eine Größe von
13,5)(8,4 Zentimeter haben, iſt eine ovale Maske eingedruckt, welche im Vegakiv

Die Masken ſind bei den 10-Milliardenſcheinen rok, bei den
20-Milliardenſcheinen hellblau und bei den 50-Milliardenſcheinen violett gehalten.
Die Scheine kragen in Fraktkurſchrift folgenden Worklautk:

Zehn (bzw. Z3wanzig bzw. Fünfzig) Milliarden Mark

Poſtanſtalten des Oderpoſtdirektionsbezirks Halle

Skrecker.
Dieſer Schein gilt bis zum 30. November 1923.

Der vorſtehende Worklaut iſt in ſchwarzem, der Skempel und die links
neben der Unkerſchrift angegebene Nummer in rokem Druck ausgeführk.

Halle (Saale), den 28. Oktober 1923.
Oberpoſtdireklion.

Vertauſche ff. Glas-
Chriſthaumſchmuch

gegen alles Nützliche.
Otto Höllein,Glasbläſermeiſter-

Steinbeid (S.-M.).

M..Wer ger Frspeiſelüriöſemn

gegen Tauſch von Wein
W ebote unt. Z. 3798

ie Geſchäftsſt. d. Ztg.

80 W nnmie
groß. Lager neuer
all. Gattungen. Gelegen
Wuskaufe Prpig War
Wagen. Pferdegxvſchirre,

Reparaturwerkftätte.
Hermann Hoffsechulte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6, Luiſenſtr. 21.nur bei unleren )nſerenten einzukaufen.

See

4 Stellen- Angebote M
Baumwoll-Buntweberei ſucht für den Platz

Halle einen branchekundigen, ſeriöſen, gut eingeführten

Vertreter.
Ausführliche Angebote unter Z. 3793 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Gut von 1200 Mor e (Provinz Sachfen) ſucht
tüchtige, in Lohnrechnung und Steuer erfahrene

Buchhalterin
r zrit el unter T. 3788 an dieeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

4 D.Bankbevollmächtigter(Hallenſer), in ungekündigter er bei thür.

Großbankfiliale, ſucht ſich zu verändern. Off. unt.
Z. 3800 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Penſ. Pollzeibeamter
ſucht Stellung als Jagd-
aufſeher od. dergl. Off
unter Z. 3791 an die
Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

2 Frau, 30 J., ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin.

Off. unt Z. 84 an die
Geſchäftsft. d. Ztg.

(ötelſen Angebote

Jg. Mädchenin e Haushalt ſof.
geſucht. Albrechtſtr. 44 I.

verkäufe 7
Prachtvolles modernes
Spelseserviee.

77 teil., vollſt. neu, echt
Fraureuther Porzellan,
gegen fettes Schwein zu
verkaufen. Offert. unter
Z. 3803 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

J

Kaufgeſuche

Gebrauchte
ſechenmasehine

neuen Syſtems gegen ſo
fortige Kaſſe ſofort zu
kaufen geſucht. Angeb.
Gneiſenanſtraße 17.

Privat!
etragene Garderobe,
äſche, Federbetten zureellen zreiſen zu kaufen

geſuchtPiarthaſtraße 12, II.

haſen-,
Hamſter, Ziegen- a
nin, Reb ſowie ſämtl.

Helle.
Zahle den allerhöchſten
Kurs, mehr wie jede

Konkurren
7.Meier, cterhet

T MerGeſihe

n ſucht
wönl. Zimmer

in gutem Hauſe Nähe
Riebeckplatz. Offert. unt.
Z. 3801 an d. Geſchäftse dieſer Zeitung.

R heirat I
Operer Veamter,

27 Jabre alt, dunkelblond,

174 groß, ſucht gebildete
Dame aus landwirtſckaftl.
Kreiſen zwecks Heirat.
Nur ernſtgemeinte An
gebote erbitte nnter Z.
3799 an die
ſtelle dieſer Zeitung.

Ausgahe von Note
Zur Behebung der augenblicklichen Zakommt neues Slotgeid der Stadt. i ung

20 Milliarden Mark zur Ausgabe. Der e
16 8 cm groß. Er zeigt auf der Vorder
gemuſterten hellblauen Untergrund, auf den p
blauer Farbe folgender Text aufgedruckt iſt.

„Notgeld der Stadt Hall,,
Gegen dieſen Schein zahlt die Stadſhaupt

uebervringa
t 20 Milliarden Rlark
n deutſcher ReichspapierHalle, im Oktober 1923. Pternut

Der Magiſtrat.
Rive. (Siegel) Sevydel,

Der Schein verliert ſeine Gültigkeit ine
nach amtlicher Bekanntmachung durch den M
3 gfeen Seiten des Ausgabedatums

ah

Halle, den 29. Oktober 1923.
Der Magif

Lt. Perfugung der Reichsregierung v. 25. O.

u x ertbeſtänclige,
doe Notgel

druckt ſauber und ſeknell

Bueßi u. XunſfciruchkzereOcco Thiele, Halle (Sagh

Spegzialdruckerei für Akkien und Scheh

Verlag der ſoalleſchen Feikung.

äfiſtofdingt

mebr als 20 Kitger als vor den

Bezablung mit Goldanleihe zum Neun
wert, daher Geldentwertungsverluſt auſ

geſchloſſen.

206Schwefelſaures Ammonia!, 2
niakſtickſtoff,

Salzſaures Ammonial, Rat
Leunaſalpeter (Amminſulfatſalpeter

27 Sltickſtoff, davon
8 Salpeter- und 19 Ammoniah
ſtickſtoff,

Kallammonlalpeter, an
peter- und 8 V I moniakicatinſ
außerdem 25 K

Natronſalpeter, 160 Salpeterſticktoß

Kalkftickſtoff, 20 Stigſtof.

Verkauf durch Düngerfabriken, Ge
noſſenſchaften und Handel ſowie durch

Sllekslon Synſhat b. n. h
erlinNennadiſge rwſer. 9.

Drabtanſchr.: Düngeſtickſtoff Berlin.

W.
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alle und Amgebung
Halle, 30. Oktober.

Zum Reformationsfeſt
o oft das Reformationsfeſt wiederkehrt und die Erinnerung
an den Geiſtesfrühling, der mit dem Jahre 1517 für das
he Volk anhob, und neues Leben auf allen Gebieten der
en Kultur wachrief, ſo oft ſteigt in den Tagen um den
ober die Geſtalt des deutſchen Reformators vor unſerem
wie er in der Mittagsſtunde von dem Auguſtinerkloſter zur
ztirhe in Wittenberg ſeine Schritte lenkte, um ſeine Theſen
en Ablaßhandel an die Tür der Schloßkirche mit kräftigem
erſchlag anzuheften und zur öffentlichen Erörterung mit
elehrten aufzurufen. Jn dieſem Jahre aber ſoll nicht der
Mann vor uns erſcheinen, ſondern Luther als der

ger des deutſchen Volkes, in ſeiner Hand nicht den
ammer, um Kampfſätze anzuheften, ſondern in ſeiner

die wohlgeſtimmte Leier, um dem deutſchen Volke das
evangeliſche Ki lied zu ſchenken. Sind doch in dieſem

400 Jahre verfloſſen, daß Luther, durch den Flammentod
en erſten evangeliſchen Märtyrer in Brüſſel veranlaßt,

jenes Lied“, ſein erſtes Lied anhub, das trotz des traurigen
et doh ſo ſiegesgewiß ſchloß: „Der Sommer iſt t vor
ir, der Winter iſt vergangen. Die zarten Blümlein gen
Der das hat angefangen, der wird es wohl vollenden.“
Frühlingsgeſang war es, den Luther damals angeſtimmt
x erſte Bote eines evangeliſchen Liederfrühlings, den die
berg Nachtigall mit ihrem wunderbaren Geſang hervor

hert. Und welch mannigfaltige Blüten in dem Frühlings
des evangeliſchen Liedes ſind dem erſten Boten gefolgt von
dubelklang des „Nun freut euch lieben Chriſten g'mein“ bis
n ernſten Bußklang: „Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir“.

Mann, der das erſte evangeliſche Lied angeſtimmt und
e deutſche Poeten aufgerufen hat, fromme Lieder zu dichten,
n darauffolgenden Jahre 1524 in dem erſten evangeliſchen

y
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Die Straßenbahn ab 1. November
Vie zu erwarten ſtand, ſieht ſich die Verwaltung der ſtädti
Straßenbahn ab 1. November zu weiteren Betriebs-

ſchränkungen gezwungen. Es werden von dem ge
en Zeitpunkte an nur noch folgende Linien verkehren:

Mill. R Pinie 7 im 5Minutenverkehr.
n Linie 5 Artilleriekaſerne Trotha
orm von Rkinie 9 Riebeckplatz--Büſchdorf
n Kurſ Pinie 6 Riebeckplatz --Wörmlitzerſtraße.

Ferner wird am 1. November eine erneute Tariferhö-
ung eintreten. Damit wird die halliſche Straßenbahn noch

er einen ſehr niedrigen Tarif haben, wie eine unlängſt in
mittags FFiädten aufgeſtellte Statiſtik beweiſt.
rändert.

Die halliſchen LebenshaltungsJndexziffern
Repar- net nach dem Stande vom 29. Okt. 1923, lauten (1913/14 1):

Geſamtinderx, d. i. Lebenshaltung einſchl.

Welleidung 1322387,2 MillionenVeränderung gegenüber der Vorwoche 550 95);
en Pro J benshaltung ohne Bekleidung, d. i. Er
rn na nährung, Wohnung, Heizung und Be

n Auf ugtung 444,9 Millioneniſt de 586,4 35).die an am einzelnen lautet der Jndex für

e ver Pernährung 15639,7 Millionen
und da 610,1anderen J deizung und Beleuchtung 1947654 Millionen

hier die 442,2olt arg 686,6 MillionenFracht Veklet 555,4zehr an ekleidung e 18 330,2 Millionen
eſen zu 426,2 25).ehren

nn z Die Streiklage im Braunkohlenbergbau
i weiter Wie die vorliegenden Streikmeldungen aus den Braunkohlen
ſon ren erkennen laſſen, ſind noch keine grundlegenden

derungen im Streikbild feſtzuſtellen. Jn den Revieren
an Vorna, Anhalt, BVitterfeld, Magdeburg nimmt der

feinen Fortgang. Im halliſchen Revier iſt das Bild auch
weſentlich verändert. Jn Oberröblingen arbeiten ſämt
Vetriebe mit geringer Einſchränkung. Jm Geiſeltal arbeiten
e vor die Gruben der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik.

7 Kruben Eliſabeth und Cecilie haben Feierſchichten eingelegt,
89 Veſta und Pfännerhall ſtreiken, dagegen arbeitet die

R L eonhardt des Michelkonzerns faſt voll. Jm ZeitzWeißen
h derier iſt ein geringes Abbröckeln des Streiks Ffeſtzuſtellen.

wo Hermann, Kamerad, Paul I und II, Neue Sorge
i thewitz arbeiten eingeſchränkt, ebenſo die Brikettfabriken

e I II, Theißen und Zeitz. Grube Emma nebſt Brikett
arbeitet. Eine Reihe weiterer Gruben arbeiten einge
gen den Gruben um Halle arbeiten die ſtädti

r ergwerke, ferner AltZſcherben und Kohlenplatz derKleehen erſchaft. Auf Grube Alwine arbeiten 250 Mann. In Niet
Roggen ne die Schwelerei kaltgelegt werden, da die Notſtands
50 155 ar folge des Terrors in zu z nger Zahl erſchienen waren.
220. r wird in Ammendorf geſtreikt und hier nur eine ge

n Se den e re erzielt.
i letzten Lohnverhandlun ſind diem e durchweg zufrieden Es wird vielfach derſugt, dieſe

e einen Streikerſolg hinzuſtellen. Dies iſt gänzlich ab
r de ne e hre durch Schiedsgericht feſt

e a d 2u R v. erklärten ſich die Arbeitgeber erſt bereit, über neue
7ö- verhandeln, wenn die Arbeitnehmervertreter in einer
773 J den Streikabbruch proklamierten, Dieſe Erklärung iſt

Sonntag Montag ODieastag wittwoeh Dannerstag Freitay Sonnabend

7 T 10 T II 71/, 10 7,-10 7 10 7*, II
Fwaroe 1 lamAchten Propheten figaret kidelio r fiaelio

Beilage zur Halleſchen Seitung
1925.

Die Tarifpolitik der ſtädtiſchen Werke abgelehnt
Mit allen Stimmen der StadtverordnetenVerſammlung 480 Billionen
in einer Woche für die Erwerbsloſen Umfaſſende Hilfe für die Be-

dürftigen Die Wohnungsbauabgabe doch angenommen

Der Magiſtrat hat kein Glück mehr mit ſeinen Vorlagen.
Genau acht Tage ſind 's her, da lehnte man ihm die Wohnungs-
bauabgabe ab, die geſtern glücklich in zweiter Leſung unter
gütiger Aſſiſtenz der „prinzipientreuen“ Linken, die im ent-
ſcheidenden Augenblick der Abſtimmung einige Genoſſen fürſorg
lich beurlaubt hatte, angenommen wurde. Und nun warf man
dem Magiſtrat ſeine mit großem Fleiß aufgeſtellte Tarifpolitik
à la Goldmark über den Haufen! Die Vorlage wurde einſtimmig
abgelehnt. Alſo zweifelsohne eine vox popull, die doch eine vox
Dei ſein ſoll, Herr Bürgermeiſter und Finanzdezernent, der Sie
erklärten, gleichwohl an der Goldmarkberechnung feſthalten zu
wollen. Aber ſchließlich iſt doch ein Stadtverordnetenbeſchluß
ein Faktor, den Magiſtrat und Behörden zu reſpektieren haben.
Worauf denn auch der Vorſteher gebührend hinwies.

Was nun wird? Der Worte ſind genug gewechſelt geſtern
allein an die drei Stunden laß uns auch endlich Taten ſehen,
Magiſtrat. Bringe eine Vorlage ein. die den Einnahmen der
Verbraucher entſpricht. 80 Proz. der Bevölkerung ſind ja außer
ſtande, die Gebühren der ſtädtiſchen Werke zu bezahlen.

Jndeſſen: dieſe 160 000 Hallenſer gehen nicht auf die Straße
und demonſtrieren wie die 6000 Erwerbsloſen, die geſtern Markt-
platz und Tribüne überfüllten. Ein Gedränge und Gewoge auf
unſerem hiſtoriſchen Markte. Dazwiſchen patrouillierende Schutz
polizei zu Fuß und zu Pferde. Wie zu den Jden der Märze!
Unſere halliſchen Erwerbsloſen, deren Notlage gewiß nicht ver
kannt ſein ſoll, haben übrigens keinen Grund zur Klage. Für
die billige Beſchaffung von Kohlen und Kartoffeln iſt in weit-
gehendem Maße geſorgt. Außerdem werden erhebliche Barzah-
lungen geleiſtet; ein Verheirateter mit zwei Kindern erhält z. B.
in der laufenden Woche bis zu 273 Milliarden Mark. Es iſt mit
unter auch ein Beruf, berufslos zu ſein.

Die Stadt hat in der Tat alle nur möglichen Maßnahmen
getroffen, um die allgemeine Not zu lindern: Quäker- und
Kinderſpeiſungen, die halliſche Volksſpeiſung u. a. m.

Aber kein Wort des Dankes oder der Anerkennung von
Seiten der Herren Stadtväter, die da die berufenen Vertreter
des notleidenden Proletariats ſein wollen

Eitzungsbericht
Stadtv. Graefe (Soz.) eröffnet für den erſt ſpäter er

ſcheinenden Stadtv. Vorſteher Keil die Sitzung und verlieſt eine
Reihe von Geſuchen, die ſich auf die Strompreisberechnung, Ab
s der Wohnungsbauabgabe und Erwerbsloſenfrage be
ziehen.

Ueber die erſten beiden Punkte der Tagesordnung betr. Aen-
derung der Strompreiſe nebſt Beſchwerden und Feſtſetzung der
Gas und Waſſerpreiſe berichtet Stadtv. Minner (Dem.) aus
führlich. Er empfiehlt Annahme des bereits vom Haushaltsaus-
ſchuß gebilligten Antrages, nach welchem die ſtädtiſchen Werke in
Se ſten vier Wochen ihre Erzeugniſſe zum Selbſtkoſtenpreis
abgeben.

Stadtv. Finger (D. V.) verwirft in tiefſchürfenden juriſti
ſchen Ausführungen die Einſtellung auf die Dollarwährung, weiſt
darauf hin, daß der Magiſtrat nicht berechtigt war, einen einmal
geſchloſſenen Vertrag durch Einführung des Goldpreiſes einſeitig
zu löſen und empfiehlt Annahme des Haushaltsausſchußbeſſhluſſes
unter Berückſichtigung des folgenden Zuſatzantrages:

„Den Abnehmern von Waſſer, Gas oder elektriſcher
Energie wird das entnommene Gas, Waſſer oder der entnom
mene Strom im Goldpreiſe am Tage der Ableſung berechnet.
Die Rechnung iſt binnen drei Tagen, in Papiermark nach dem
Stande der Ableſung umgerechnet, zu bezahlen, wobei die Ge
fahr einer Verſchlechterung der Papiermark den ſtädtiſchen
Werken zur Laſt fällt.“ ß

Stadtv. Wilke (Soz.) beantragt, eine wertbeſtändige An
leihe aufzunehmen und aus dieſer den ſtädtiſchen Werken Zu-
ſchüſſe zu gewähren bis zur reſtloſen Einführung der Goldlöhne.

Stadtv. Herold (Dtiſchnat.): Die Goldmarkrechnung iſt an
unſerem Wirtſſhaftselend ſchuld. Jn der vom Magiſtrat bean-
tragten Faſſung iſt die Vorlage unannehmbar. Die ganze An
gelegenheit iſt überhaupt eine wirtſchaftliche und ſoziale Frage.
Die jüngſte Verordnung der Reichsregierung, die die Preispolitik
der ſtädtiſchen Werke gutheißt, enthält nichts über die Höhe der
Gebührenſätze. Uebrigens haben ſich auch die Beamten gegen
dieſe Berechnung ausgeſprochen, von der ganz beſonders hart die
Angehörigen der freien Berufe betroffen werden. Weit über die
Hälfte der Bürgerſchaft kann die verlangten Summen nicht auf

die Lohnverhandlungen mit dem bekannten Ergebnis. Jm An-
ſchluß an die Lohnverhandlungen ſtellten die Arbeitnehmer die
Forderung, Verhandlungen über den Streikabbruch aufzunehmen.
Nachdem dies von Arbeitgeberſeite abgelehnt war, erklärten die
Arbeitnehmervertreter, daß ſie dann weiterſtreikten. Weiter iſt die
Lohnerhöhung für den Braunkohlenbergbau erfolgt, nachdem der
geſamte übrige Steinkohlenbergbau die gleichen Lohnerhöhungen
hatte eintreten laſſen, ohne daß in dieſen Revieren geſtreikt
worden wäre. „Es kann alſo auch aus dieſem Grunde von einem
Streikerfolg nicht geſprochen werden.

Das „Klaſſenkampf“ Gebäude polizeilich beſetzt. Nach
einer Verfügung des Wehrkreiskommandos 4 Generalleutnant
Müller), dem auch die Stadt Halle unterſteht, ſind die Druckereien
aller kommuniſtiſchen Zeitungen Mitteldeutſchlands unter polizei-
liche Aufſicht zu ſtellen. Demzufolge iſt auch das hieſige „Klaſſen
kampf“Gebäude geſtern abend von einem Kommando Schutz
polizei beſetzt worden. Das urſprünglich auf die Dauer von
14 Tagen bemeſſene Verbot des „Klaſſenkampf“ iſt lis auf
weiteres verlängert worden. Den Hetzapoſteln aus der Lerchen-
feldſtraße dürfte alſo ihr Handwerk auf einige Zeit gelegt ſein!

Radau auf dem Marktplatz. Am 29. Oktober gegen
3.30 Uhr nachm. bildete ſich quf dem Mark'“nlatz eine größere
Menſchenanſammlung, welche ſich durch Zuzug von Jugendlichen
dauernd vergrößerte. Da Anſammlungen verboten ſind, mußte
der Marktplatz durch die Polizei geräumt werden. Als ſich
die Anſammlungen wiederholten, mußte noch mehrmals zur
Räumung des Platzes geſchritten werden. Desgleichen mußte
eine Anſammlung in der Nähe des Kaffee Dietze Straf-
gefängnis in den Abendſtunden zerſtreut werden. Am
29. Oktober abends mußte ein Polizeibeamter anläßlich der
Siſtierung von 2 Perſonen, die erheblichen Widerſtand leiſteten

Wann gehe ieß ins Stackfthecter 7

bringen. Vielleicht findet die Stadt finanzielle Hilfe beim
Staate.

Bürgermeiſter Se del: Dem Kaufmann gibt jeder, was
er zu bezahlen hat, der Stadt aber will man es verweigern Dre
Stadt indeſſen erzielt keine unzuläſſigen Gewinne. Wir können
noch nicht einmal die täglichen Betriebskoſten decken. Die Gut
ſcheine müßten mehr gekauft werden. Der Antrag auf Annahme
einer wertbeſtändigen Anleihe würde nur preisverteuernd wirker,
da dann noch Zinſen aufzubringen wären. Jh bitte um An
nahme der Magiſtratsvorlage.g Stadtv. 6 (Dem.) führt aus, daß der Antrag Wilke eine
große Gefahr, ja, das Ende der kommunalen Wirtſchaft bedeuke,
und empfiehlt Annahme des Beſchluſſes des Haushaltsausſchuſſes.

Stadtv. JlIgenſtein (Komm.) lehnt die Vorlage ab.
Stadtrat Döltz erklärt, der den Haushalt ausſchuß

beſchluß nicht hinausgegangen werden könne.f S bre Buſſe (Dtſchnat.): Die Rechnungen der ſtädtiſchen

Werke haben Höhen erreicht, die nicht mehr ertragbar ſind;
80 Prozent der Bevölkerung ſind dazu nicht imſtande. Am meiſten
iſt man unwillig über die Goldmarkberechnung. Redner
mängelt ſodann Mißſtände in den Ausgabeſtellen der Gutſcheine

D eines Tages wurden in 20 Minuten zwei Leute abgefertigt
und tritt für die Anträge Finger und des Haushaltsaus
ſchuſſes ein.

Stadtrat Velthuyſen weiſt darauf hin, daß das Publikum
ſeine Gutſcheine zum größten Teil in der Zeit von 12 bis 1 Uhr
abhole.h weiteren Ausführungen der Stadtvv. Dürrfeld Soz.)
Herold (Dtſchnat.) und Jllgenſtein (Komm.) und nach einem
Schlußwort des Berichterſtatters erfolgt Abſtimmung. Sie ergibi
einſtimmige Ablehnung der Magiſtratsvorlage,
Ablehnung Haushaltsausſchußbeſchluſſes und Ablehnung des
Antrages Wilke.Bürgermeiſter Se del: Wir halten an der Magiſkraks-
vorlage feſt ohne den Zuſatzantrag des Haushaltsausſchufſes.

Stadtv. Vorſteher Keil Wenn die Verſammlung die Vor
lage ablehnt, ſo wird der Magiſtrat die Güte haben, nach Papier
mark zu berechnen.

Die
Forderungen der Erwerbsloſen,

die unſeren Leſern bereits bekannt ſind, beſchäftigen nunmehr
das Plenum; damit verbunden iſt eine entſprechende Petition der
Jnvalidenrentner.

Der Berichterſtatter Stadtv. Minner (Dem.) empfiehlt. die
einzelnen Wünſche dem Magiſtrat zur Berückſichtigung, Prüfung
oder Erwägung zu überweiſen, die Forderung auf Anerkennung
des Erwerbsloſenrates abzulehnen.

Stadtrat Velthuyſen ſtellt die Beſſerung der Lage der
Erwerbsloſen in Ausſicht. Für die laufende Woche, in der ins
geſamt 480 Billionen ohne die Ausgaben für Kartoffeln. Kohlen
uſw. aufzubringen ſind, werden gezahlt an einen ledigen Erwerbs
loſen 118, wenn er ſein Geld am 29., 80. und 31. Oktober erhält,
und 139 Milliarden Mark, wenn er ſein Geld an den nächſten
drei Tagen erhält: für einen Verheirateten mit zwei Kindern
233 bzw. 273 Milliarden Mark, für einen Verheirateten mit vier
un 303 bzw. 8355 Milliarden Mark.

r

Linderung der allgemeinen Not
ſind folgende Maßnahmen geplant: Die Quäkerſpeiſungen
werden ſpäteſtens am 15. November wieder beginnen und um
faſſen 5000 Kinder. Mit einem Koſtenaufwand von 40 Billionen
werden ferner in der Aſſeſſor-MüllerStiftung 200 bis 300 Kinder
eſpeiſt.8 Die Halliſche Volksſpeiſung wird am Mittwoch

eröffnet und erſtreckt ſich einſtweilen auf 400 Perſonen. Die
Küche, Zufuhr und Auslagen hat die Stadt übernommen.

Was die Brot verſorgung anbelangt, ſo werden ab
Mittwoch wöchentlich 2500 Brote, 30 Prozent unter dem Tages
preis, an kinderreiche Familien abgegeben.

Kartoffeln an Erwerbsloſe werden weiter verabfolgt,
zurzeit der Zentner zu 4,4 Milliarden. Die Stadt trägt die
Preisdifferenz von 2000 bis 8000 Dollar. Die Kohlenver-
ſorgung wird gleichfalls fortgeſetzt.

Die Vorlage wird im Sinne des Haushaltsausſchuſſes an
genommen.Die Wohnungsbauabgabe wird nach warmer Für-
ſprache von Stadtrat May in zweiter Leſung angenommen.

und den Beamten tätlich angriffen, ſeine Hiebwaffe gebrauchen.
Verletzungen traten nicht ein.

Vereins Nachrichten
V. f. L. Halle 96 (e. V.). Sonnabend, den 3. Nob., abends

734 Uhr Skatabend im Klubhaus.
Völkiſcher Kampfbund „Armin“. Mittwoch, den 31. Okt.,

abends 8 Uhr im „Haus der Landwirte“ Verſammlung. Kame-
raden, die dem Kampfbund noch fernſtehen, herzlich willkommen.

Die Turn und Sportvereine fordern wir hierdurch auf, ſich
dem Kampfbund anzuſchließen. Die außerordentlich ernſte Zeit
erfordert ein Zuſammenſchließen aller nationalen Vereine zu
einem „Deutſchvölkiſchen Kampfbund“. Kameraden, Sportler und
Turnbrüder, beſucht dieſe Verſammlung und überzeugt Euch von
den Zielen des Kampfbundes.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.r 29. Okt. 7 000 000 000 Nennwert.
Goldnmrechnung der Stenern am 29. Okt. 15 Milliarden

1 Goldmark.Großbandelsindex, Stichtag 23. Oktober: 146 Williarden
(Steigerung gegen die Vorwoch oLebenshaltungsinder, Stichtag 22. Okt. 3046 000

Giſenbaber e erkeeeete aeiſenbahnperſoneunverkehrs es Milliarden. Grundzahlen: 2. Kl. 9,9 Pf.
3. Kl. 3,3 V. 4. Kl. 2,2 Pf.

Güterverkebrsſchlüſſelzabl ab 29. Okt. 12 Milliarden.
Schlüſſelsgyl uchdruckgewerbes ab 30. Oktober:
Schlüäſſelzabl des Buchhandels: 16 Milliarden.
Geſamtindex ſür Halle, Stichtag 30. Okt. 12287,2 Millionen.
Brot 8 6000 000 000.
I Liter Vollmilch 2 480 000 000.
1 Kubikmeter GSas 0,14 Goldmark.

W x 7 re 0, Goldmark.ubikmeter Waſſer 0, oldma1 Strakenhat r gprt 2 Teilſtr. 500 000 000, über 2 Teilpr.

1 Brief, Stadt 4000 000, außerhalb 10 000 000.
1 Poſtkarte, Stadt 2000 000, u 4 000 000
1 Zentner Briketts B833 600



Der Alte Deſſauer und die Stadt Halke
Im Konſervativen Verein für Halle und den
Saalkreis ſprach geſtern abend im „Evangeliſchen Vereinshaus“
Amtsgerichtsrat ering über „Fürſt Leopold von Anhalt-ein Führer Preußens zu deutſcher Macht/. Der

entwarf ein ausgezeichnetes Lebensbild von dem Gründerder preußiſchen Großmacht und ſeinem Kriegsgeſchick in der
Schlacht von Keſſelsdorf und wußte mit ſeinen Ausführungen an
den Stellen beſonders zu feſſeln, an dem er das Verhältnis der
Stadt Halle zu dem Fürſten beſprach. Des Fürſten Regiment„AltAnhalt“ wurde 1718 nach Halle verlegt auf Vefeh des
Königs Friedrich Wilhelm I., der der Stadt eine erwünſchte Hilfe

r ihre zerrütteten Finanzen bringen wollte. Halle zählte
ls ungefähr 15 000 Einwohner. Mit dem neuen Regiment

kamen allein 3590 Mann Zuwachs in die Stadt. Die Wohnung
des Alten Deſſauer befand ſich in der Kl. Ulrichſtraße (jetzt Ge
ſchäftshaus Aßmann), die ache zumeiſt im Roten Turm. Die
Univerſität ſtand zu dieſer Zeit ſchon in voller Blüte, allein
ereigneten ſich des öfteren Händel zwiſchen den Studenten und
den Soldaten wegen der rückſichtsloſen Art der Werbung, mit
der die Studenten zum Heer gezogen wurden. Freilich nahm
Fürſt Leopold die Studenten auch mal in Schutz, wie er es mit
einem tat, der r werden ſollte. Die Ueberlieferung von
dieſem Streitfall geht dahin, der habe dem Studenten
raten, dem verſammelten Senat Univerſität den bekann
Gruß Götz v. Berlichingens zuzurufen. Dieſer tat, wie ihm

in Grimme Senat und Pedelleheißen, und als darob
hinter dem Frechling herſtürgten, donnerte ſie der plötzlich er

Als ihm die Herren

ken

He

e eSenatoren entrö Grund i olgung mitteilten, antwortete der Fürſt launig: „Hat das denn ſolche Eile

Der Fürſt war aber nicht nur der Mann der Anekdoten.
Als Vertrauensmann Friedrichs des Großen hat er ſich in den
ſchlefiſchen Kriegen, zumal in der ſchon erwähnten Schlacht bei
e 7 der preußiſchen Armee bewieſen. Eiſerne
Manneszucht und ſtrenge ziplin haben, wie in de anſchüehenden Aus ache Prof. Langheineken r die
Männer der Geſchichte ausgezeichnet. Männer, die ſich wie der
Alte Deſſauer deſſen bewußt waren, „die größte Gefahr dier vor der Gefahr“ iſt. nei hre Sch r e
unind Paſtor Riede ſprachen ebenfalls ergänzend über die Per-Pulhtett des Fürſten Leopold, der ſeinem Vaterlande in harter

Zeit ein Mann war, wie wir ſie in unſerem jetzigen Unglück ſo
bitter vermiſſen.
Die nächſte Verſammlung findet am Montag, 12. November,
im „Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtraße, ſtatt. Es ſei noch
c e daß die Vereinsmitglieder und ſonſtigen Anweſenden in den Vereinsſitzungen ſchriftlich oder ünofich An

fragen über politiſche und ſonſtige Angelegenheiten vorbringen
können. Die Anfragen werden, ſobald möglich, beantwortet
werden.

nüber unſeren gefallenen Helden iſt
es, daß wir uns alle an ßeute abend 8 Uhr im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ ſtattfindenden völkiſchen Feierſtunde und Ge
fallenenGedächtnisfeier der Deutſchnatiolen Volkspartei be
teiligen. Für uns ſind die Tapferen gefallen, wir müren ihnenunſere Dankbarkeit auch hier beweiſen indem wir uns
völkiſchen Gedenkftunde heute abend einfinden. Kommt a
deutſche Männer und Frauen, kommt alle, Kameraden!

Auf dem heutigen Wochenmarkte war ein erneutes An
ziehen der Preiſe feſtzuſtellen, beſonders für Fleiſch
und Wurſtwaren ſowie Gemüſe. 1 Pfund Rindfleiſch z. B.
koſtete 25,6 Milliarden, Schweinefleiſch 83, Hammel
fleiſch 24 Milliarden. Für 1 Pfund Rot oder Leber
wurſt wurden 34 Milliarden, für Fett oder Speck 40 Mil
ligrden verlangt. Die Verteuerung bei dem Gemüſe trat
namentlich bei Mohrrüben in die Erſcheinung, wobei gleichzeitig die Verſchiedenartigkeit der Preiſe dwerraſhte, Sie be-

wegten ſich von 500 bis 750 Millionen pro Pfund (gegen 300
Millionen am Sonnabend). Braunkohl koſtete ebenſo wie
W eißkohl 850—375 Millionen pro Pfund, Wirſing-
kohl 600 Millionen. Reiches Angebot beſtand noch einmal in
Pilzen, ſo in Rötlin
Pfund 2 Milliarden bez

Unſere Pflicht

en und Grünlingen, wofür je
ahlt wurden. An den Fiſchſtänden wurde

u an das Pfund zu 4 Milliarden, verkauft. Bücklinge koſteten pro Pfund 8—-10 Milliarden. Der
Preis für 1 Pfund Matz betrug 8 -Millarden, für Pflaumen-
m u s 7 Milliarden.

Quäkerſpeiſung für Kleinkinder (vom vollendeten zweiten
Jahr bis zum Eintritt in die Schule). Für die demnächſt be-
ginnende Speiſeperiode findet die Auswahl der Kleinkinder, ſo
weit ſie nicht in Heimen, Kindergärten oder Bewahranſtalten
untergebracht ſind, im Sto tgeſundheitsamt, Schmeerſtr. 1, I,
links, ſtatt, und zwar Mittwoch, den 81. Oktober und Mittwoch,

Werbetag der Bezirksgruppe Schwittersdorf
und Umgegend
Fahnenabordnu

Jn der Begrüßungsrede des Führers der Bezirksgruppe, Jnſp.
Selle, Hedersleben, wurde auf den langſamen Vormarſch des

Frontkämpfern auf dem Lande liegt im kommenden Kampfe um

Aus Mitteloertſrhland
Ein Stahlhelmtag

Polleben, 80. Oktober.
Am Sonnabend fand der nun ſchon dreimal verſchobene

in Polleben ſtatt. Pünktlich trafen die
nungen der Nachbarortsgruppen ein.

Der Abend wurde durch den Fridericus Rex Marſch eröffnet.

edankens auf dem flachen Lande im ſchweren Kampf
mit der Teilnahmsloſigkeit vieler Deutſcher hingewieſen. Den

Schwere Zeit!
Schwere Zeit laſtet auf dem deutſchen Volke und

Gemeinweſen, viele Schultern drohen unter der un
erträglichen Laſt zuſammenzubrechen.

Deutſche Not
Preſſe-Not.
Preſſe-Not
Deutſche Not.

So hoffen wir nicht nur auf das weiteſtgehende
Verſtändnis unſerer treuen Leſer, ſondern auch auf
die helfende Tat. Sofortige Bezahlung der Bezugs
gebühr, ſolange dieſelbe noch in Papiermark einge
zogen wird, iſt für jeden nationalen Leſer Ehren
pflicht.

Um allen unſeren Leſern die ſofortige Bezahlung
der Bezugsgebühr zu ermöglichen, haben wir den
Beginn der Bezugswoche auf den Freitag verlegt.
Der Freitag iſt zurzeit allgemeiner Zahltag, ſo daß
unſere Bezieher das Bezugsgeld in großen Scheinen
ſchon beim erſten Vorzeigen der Quittung bezahlen
können.

Vater ländiſcher Leſer, bedenke,
daß in der Unterſtützung Deiner Preſſe
die Zukunft Deiner Partei liegt-

Der Verlag der Halleſchen Zeitung.

nene neDeutſchlands Wiederaufſtieg die ſchwerſte Verantwortung ob;
Hunger- und Valutageſpenſte und die dieſen beiden verbündeten
Gegner von innen und außen, durch Wahrſchaffen mit ſtählernen
Nerven zu bekämpfen, als höchſte Lebensaufgabe betrachten.

Kamerad Förſter, Halle, der der Landbevölkerung noch in
beſter Erinnerung iſt, ſprach in überzeugenden Worten den Bis-
e und erntete mit ſeinen weiteren Vorträgen großen

eifall.
Mit echten Stahlhelmworten gaben nun die beiden Haupt

redner des Abends, Kamerad Ollendorf, Beeſenſtedt, und Kamerad
Fritſche, Wormsleben, den Zweck und die Ziele des Stahlhelms
bekannt. Wer von den alten Frontkameraden auch jetzt noch nicht
ſeine Lebensaufgabe dahin deutet, in Beruf und Lebensüberzeu
gung ſejn Alles und Ganzes dem Vaterland zu weihen, hat nun
nicht mehr Berechtigung, in unſeren Reihen gleichbere-htigt zu
marſchieren. Strafe und Verachtung dieſen. Eine nationale Be
wegung, von ſtärkſter Leidenſchaft getragen, muß Staat werden
oder es bewahrheiten ſich mehr und mehr die Worte: „Am Ende.“
Geiſtige Ueberwindung durch Neubelebung des Chriſtentums, Fe
ſtigung deutſcher Treue und der Väter Sitten, bodenſtändiges
aſſen sefayt ſind in der Stahlhelmbewegung mit die Haupt-
waffen.

Kamerad Fritſche rief hierauf die Erinnerung an die ge

Sein Beſtes gab Kamerad Seifert mit ſeiner Kapelle
Den Abend ſchloſſen mahnende Worte des Führers m

Nachbarkriegervereine, zu wirken im alten preußiſchen Soldg
geiſt, mitzuarbeiten an dem großen Werk der Befreiung Dex
lands: Daher Mitarbeit in engſter Fühlung mit dem Stahſ

Geheimrat von Dryander in Sangerhauſen
(Eigener Drahtbericht.)

h. Sangerhauſen, 80. OktoberIm großen überfüllten Schützenhausſagale ſprach geſtern Schn
Veranlaſſung der Deutſchnationalen Volkspar wertl
Geheimrat von Dryander über die augenblickliche o
tiſche Lage. Er ging aus vom Vertrage von Verſaillez
den Mahnungen Erzbergers, ruhig zu unterzeichnen; es
nur darauf an, Frankreich den guten Willen zu zeigen. An genkenmar
Erfüllung brauche nicht gedacht zu werden. Und heute? nach der

rankrei Fahnen ſteht geſchrieben: „Vernichtung Dewer Was iſt der Fluch der deutſchen Revolution, daß ſie

nationalen Gedanken den Krieg erklärte. Und die Folgen
Diktates? Machtloſigkeit gegen ein Zerreißen im Innern

In ausgezeichneten Worten ſchilderte Redner unſere tro
äußere und die noch viel traurigere innere Lage. Nie hat
Nation ſeit dem römiſchen Reiche eine ſolche Macht beſeſſen

und alles bl

i Frankreich, und dieſe Macht nutzt es aus in bru
iſe. Jm Jnnern beſteht ein Kampf der Parteien, ein te he

der Straße. Das Parlament iſt wildeſter Kampf. Schon nig Leu de
entſpricht es nicht mehr der Stimmung des Volkes. Es haen t iſt
in ihm die Sozialdemokratie und ſie hat alle ſittlichen unh Gehalt
giöſen Werte zerſtört. Das Erkennen vollzieht ſich nun der göt
Maſſenabfall vom Sozialismus. Die Auffaſſung, daß man wur GeldeSozialdemokratie nicht regieren kann, iſt uns zum ſchweren der

hängnis geworden. g. tunDer Redner beleuchtete dann den ar und den e Au er
des Kabinettes Cuno. Eingehend beſchäftigt er ſich mit Mühe
Ermächtigungsgeſet, um dann noch das Verhältnis zwiſchen en en
und Ländern unter die Lupe zu nehmen. Bayern hat auß in ſo
dem, was ſich ſeit 1918 zugetragen hat, etwas gelernt un alle verbi
werden, unterſtützt von den vaterländiſchen Verbänden, auf J W
Spitze der Jungdeutſche Orden und Stahlhelm, die Eckpfeil
neuen Deutſchland, ihm nacheifern. s

Schon die nächſten Tage können uns vor große Arf
ſtellen. Wer den Mut hat, mitzuhelfen, der trete ein
Deutſchnationale Volkspartei!

Auflöſung mitteldeutſcher Verſorgungsämt
Mit dem 1. April 1924 werden die Verſorgung

Torgau, Bernburg, r i. Th., San Goldmarkſtchauſen, Aſchersleben, Naumburg und Veiſ 4 wert
fel s auf gelöſt und ihre Bezirke wie folgt zugelegt: Rark, falls

dem V.-A. Deſſau die Bezirke der Verſorgung alſo ein
Torgau und Bernburg, letzterer ohne Kreis Ballenſtedt, nöglichkeit d

dem V.-A. Erfurt die Bezirke der Verſorgung e Rentenba
Mühlhauſen i. Th. und Sangerhauſen, lauten und

dem V.-A. Halberſtadt der Kreis Ballenſtedt von werden könn
irk des Verſorgungsamts Bernburg und der Begirk de J die Gleich

ſorgungzamts Aſchersleben ohne Kreis Kalbe a. S., t.
dem V.-A. Halle a. S. die Begirke der Verſorgung handelt

Naumburg und Weißenfels, t auf einerdem V. A. Magdeburg der Kreis Kalbe a. S. hon folgendem
zirk des Verſorgungsamts Aſchersleben.

Weißenſels, 29. Oktober. (Der Hausfrauenbere
geleitet von Frau Profeſſor Elly Schneider, ſammelte mit
nehmigung des Magiſtrats durch freundliche Mithilfe
Schulen und der Bezirkshelferinnen alle entbehrlichen Papi
geldſcheine der Einwohnerſchaft. Eine alle Erwartu Mill. Goldm
übertreffende große Summe konnte reſtlos den dankbaren Wnn tritt no
und Sozialrentnern überwieſen werden Derſelbe Verein die verheiße
anſtaltet unter zahlreicher Beteiligung unter fachmäm Aber di
Leitung zur Ausbildung ſeiner Mitglieder einen Kurſuſſ Daher

der Krankenpflege. lichen KörtJeßnitz, 29. Okt. (Ein ganzes Warenlager t wertbſam a geſtohlen hat ſich die Tochter einer hier we fung für d
den Familie in der Köhlergaſſe. Bei einer polizeilichen
ſuchung fand man ganze Maſſen von Bekleidungs und V
ſachen im Werte von vielen Milliarden Mark, die die V
nach und nach aus einem Delitzſcher Warenhauſe, wo ſie bei

tigt war, geſtohlen hatte.

mt ſind nun
jedoch nicht

Werſchen

Die Gef
toren Dipl.Das Woelter am Mitkwoeh:

follenen Kameraden wach, deren treueſte Pflichterfüllung bis zum
den 7. November, vormittags 8-—-10 Uhr.

HHas geſtohlene Geſichl“
43)] Roman von El-Correl.

„Man kann auch aus anderen Gründen als aus
Religiöſität ſich von der Welt zurückziehen!“ erklärte Henn.
Und ganz im Tone des Fürſten, mit ſeinem ſarkaſtiſchen
Lächeln und ſogar mit einer dem Fürſten entliehenen Ge-
bärde der reich beringten Hand fügte er hinzu: „Meine
ſchöne Freundin iſt davon freilich nicht entzückt!“

Jch verabſcheue Widernatürlichkeiten!“ entgegnete
Tiſſa. „Sie beruhen auch meiſtens auf Verlogenheit und
Krankheitl! Was bewog Sie denn ſich von der Welt
zurückzuziehen?“

Henn lächelte. Er ſparte ſeine bereitgehaltene Antwort
auf. Tiſſa aber war nachträglich erſchrocken, daß ſie von
Krankheit geſprochen. Hatte ſie nicht anfangs gehört, der
Fürſt ſei gemütsleidend? Trotz ſeines geſunden Ausſehens?
Hitt er an Kriſen?

„Was denkt Tiſſa?“ fragte Henn jetzt und legte wieder
den Arm um ſie, „ſchreckt die Mönchskutte ab?“

Jhr Blick flog eilig über ſeinen eleganten Touriſten
anzug „Was verſpotten Sie mich ſo!“ ſchalt ſie. „Jch
e alles nur für Scherz Aber es iſt ein häßlicher
Scherz!“

Henn verſchloß mit ſeinen Lippen die ihren.
„Jſt das beſſerer Ernſt? Du biſt ſchöner ge

worden. Erzähle mir von dir Fallen im Park die
Blätter?“

Tiſſa ging jedoch nicht auf ein leichtes Plaudern ein.
Sie wartete auf ein anderes. Kaum aber hatte ſich das Ge
ſpräch ernſthaft und bedrohlich gewandt, kaum hatte Tiſſa
mit funkelnden Augen ihr altes Wort hervorgeholt, daß
ſie kein Spielball ſei, den man aufnehme und fortſchleudere
nach Laune, da erhob ſich Henn und bat, ſich verabſchieden
zu dürfen. Er könne nicht länger bleiben. 5

Tiſſa war einer Ohnmacht nahe 4
Endlich ſtieß ſie hervor „Sie wollen mich ſchon

verlaſſen? Jſt das Jhre Jhre Antwort auf meine
Vorhaltungen?“

Tode uns ſtets ein Vorbild ſein muß.

Mün
terdi d „HalleEige wer r ar er 5 t ſ ne x r gel

Vorausſichtliche Witterung am 31. Oktober: Nur zeit ſtergeſellſcha
etwas bewölkt, trocken, tagsüber mild, kühle Nacht. riſtoph?

Fragen Sie nicht! Später erkläre ich alles Lebe
wohl für heute!“

Ritterlich küßte er ihre Rechte und war fort,
Tiſſa zur Beſinnung kam.

Dann aber lief ſie zur Türe, ſchrie etwas, floh in ihr
Zimmer zurück. fuhr ſich mit beiden Händen in die Haare,
warf ſich, von konvulſiviſchem Schluchzen geſchüttelt, aufs
Sofa ſprang plötzlich auf, lief in ihr Schlafzimmer und
erbrach ſich mit ſolcher Vehemenz, daß ſie wie ohnmächtig
zuſammenſank.

Als Marietta kam,
Bette.

Zwei Tage vergingen und Tiſſa wartete vergebens.
Der Geliebte kam nicht. Auch keine Nachricht traf ein. Das
Unfaßbare, das Ungeheuerliche ereignete ſich: er ließ ſie
„ſitzen“, wie Tante Klara geargwöhnt hatte. Tiſſa ſuchte
ſich vergebens in die Untiefen einer ſolchen ſchmachvollen
Handlungsweiſe eines Mannes hineinzudenken. Sie be
mühte ſich, die Gründe zu erkennen. Sie rief ſich jedes
Wort des Verräters, jede Miene, jede Geſte ins Gedächt
nis zurück und Tiſſa hätte kein Weib, kein liebendes
Weib ſein müſſen, hätte ſie auf die Dauer allem mißtraut,
hätte ſie den Geliebten als Schurken erkannt Nein, ein
neues, nur erſt ſchwebend auftauchendes Gefühl ſagte ihr,
daß er nicht aus Schlechtigkeit an ihr ſo handelte, daß er
tatſächlich zwingende Gründe haben mußte und waren es
auch nicht die, die er zugab. Ach, weshalb blieb ſie nicht
beſonnen und vorſichtig? Jhr heftiger Angriff hatte ihn
verjagt. Vielleicht war er auch in der Tat krank? Es gab
auf dem Gebiete der Neuraſthenie die ſeltſamſten Erſchei
nungen. Das hatte ſie damals doch im Sanatorium ken
nengelernt.Vielleicht hatte er die Manie, der Einſamkeit zu be
dürfen? War das des Rätſels Löſung

von ferne tauchte wohl auch der Gedanke an dieFürſt Torenee auf und ſchürte Tiſſas Unruhe. Waren
da noch geheime Zuſemmenhänge vorhanden? Stand ihm
dieſe Frau doch vielleicht näher, als er zugab?

So marterte ſich Tiſſa zwei, drei Tage lang, lebend
wie in ein in dunkeln Kerker, aus dem es kein Entrinnen

bevor

lag ihre Herrin wie tot auf dem

bitte übermorgen wiederkommen zu dürfen!“,
antwortete Henn. „Morgen habe ich e Klauſur

gab; Rachegedanken, die aufſchoſſen wie Fledermäuſe, fielen
Immer Kmell u Boden

geſchieden.

Am dritten Tage beſchloß ſie abzureiſen. Sie M ntralkauf
ihre furchtbare Lage begriffen, wollte aber ſich nicht
Gefahr ausſetzen, von ihrer Verzweiflung zu unüberh
Schritten verleitet zu werden. Soviel Vernunft war
geblieben Alle die verführeriſchen Toiletten
Negliges wurden wieder von Mariet?a, die ſolche Trag
einer Verlaſſenen ſchon oft miterlebt hatte, in die ſu

In der au
1923 beze

n dieſes Ja
tſcher Kol
in mit ei

gepackt. J tde, die biJn ihren Pelz gehüllt, verließ Tiſſa zeitig das Fund. Mit
um zum nahen Bahnhof zu gehen. Marietta würde e n
dem Gepäck folgen und ſie bis München begleiten a Geſe

Die dicke Luft roch nach dem S ſers erhenebelte wieder ſtark.
e ſtille Straße wiedes nahen Gebirges. Sie erfüllte di

Qualm, der nur vom Zwielicht weniger Bogenlampen W r
brochen wurde. Der ſchlüpfrige Boden machte de m
ſchreiten unangenehm. Tiſſa ging aufs andere We

eda es ihr dort heller ſchien und hier ſtieß ſie faſt kö
lich gegen einen Mann im Pelz an, der dort im Dunkeh

der Mauer ſtand. Erſchrocken prallte ſie zurück
zwei Hände faßten ſie. Eine Stimme, nur ein a

We

Boe

töhnte ihren Namen: „Tiſſam So Wo er doch gekommen Durch Sturm
Nebelmeere die Berge hinab. Unwiderſtehlich hin 75
trieben in ſein Verhängnis. Gerade noch rechtzeiln
von ſeinem auf ihn lauernden Schickſal erreicht zu wen

Marietta lächelte, als ſie die Negligés m
mußte. Das Krtrlper an r gen tun
ichter. i ürſt, vielleicht inkognito. He enun ſchrieb er ſich ein dePentg neben der Amerikanerin. Man ſah die beiden

wenn ſie ausfuhren. Acht Tage blieben ſie.

S

Dann reiſte Tiſſa ohne Marietta zu
Klara zurück, glücklich überglücklich, die See

zum Austauſch
nicht.
noch kurze
beiſammen für im mer.

Gortſetzung folgt.
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